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Politische Cebersicht.
Von der Marokko-Konferenz. Die Frage

der Polizeiorganiſation in Marokko wird,
das kann ſchon jetzt geſagt werden, der Kulminations
punkt der ganzen Konferenz werden. Seit Montag
abend ſetzt man einen angeblichen Entwurf in Um
lauf, den die marokkaniſchen Delegierten über dieſe
Frage vorzulegen beabſichtigen ſollten. Dieſer Ent-
wurf iſt apokryph und für Marokko ſo unanwendbar,
daß er in keiner ſeiner Einzelheiten irgend welchen
Beſtand darbietet. Die marokkaniſchen Delegierten
dementieren ſelbſt, daß ſie irgend einen Vorſchlag
über die Organiſation der Polizei, wie gerüchtweiſe
verlautete, eingebracht oder überhaupt vorbereitet
hätten. Der frühere franzöſiſche Marine
miniſter de Laneſſan ſchreibt im „Siècle“ über
die Frage der Polizeiorganiſation in
Marokko: Um die Verantwortung und die Laſten
einer ſo verwickelten koſtſpieligen Organiſation
übernehmen zu können, dazu müßten wir
eine in wirtſchaftlicher, adminiſtrativer und politi
ſcher Hinſicht durchaus überwiegende Stellung
in Marokko haben. Aber gerade auf dieſe Stellung
haben wir verzichtet, als wir die Verpflichtung über
nahmen, die Unabhängigkeit des Sultans,
die Jntegrität ſeines Landes und die voll
ſtändige Handelsfreiheit zu ächten. Es
wäre von unſerer Seite ein Wahnſinn
etwas für andere zu tun, was wir kaum für
uns ſelbſt in Algerien tun können, und ich
glaube nach wie vor, daß es klug wäre, in
Algeciras nicht mehr zu verlangen, als wir in
unſerem Uebereinkommen mit Deutſchland verlangt haben.

Die Vollverſammlung der Konferenz
am Mittwoch begann um 10 Uhr vormittags und
dauerte 2 Stunden. Gegenſtand der Verhandlung
bildete die Fortſetzung der Beratung über das Zoll-
weſen und das Tabaksmonopol. Mehrere
Ausfuhrzölle wurden herabgeſetzt. Die Beratung des
von dem Redaktionsausſchuß ausgearbeiteten Entwurfs
betreffend Erhöhung der Einfuhrzölle wurde
vertagt. Er ſoll gleichzeitig mit der Frage der Er
richtung einer beſonderen Kaſſe verhandelt werden. Die
nächſte Sitzung wurde auf Sonnabend, den 10.
Februar anberaumt. Der über die Sitzung ausge
gebene amtliche Bericht beſagt: Die Konferenz trat
Mittwoch vormittag um 10 Uhr zuſammen. Sie
ſetzte die Beratung der Vorſchläge der marokkaniſchen
Delegierten über die Steuerfrage fort. Der Präſi
dent verlas den vom Redaktionsausſchuß ausge
arbeiteten Plan betreffend die Erhöhung der gegen
wärtigen Einfuhrzölle um 25 Proz. durch Zu
ſchlaghundertſtel. Die Konferenz beſchloß auf An
trag des engliſchen Vertreters Sir A. Nicholſon, die
Beratung über dieſen Punkt zu vertagen, bis der
Redaktionsausſchuß den Entwurf über die Errichtung
einer beſonderen Kaſſe ausgearbeitet hat, in die die
Zollzuſchläge abgeführt werden ſollen. Auf Antrag
des marokkaniſchen Vertreters beſchloß die Konferenz,
den Plan der Herabſetzung der Ausfuhrzölle zum
Gegenſtand eines beſonderen Artikels zu machen.
Dieſer Artikel wurde ſeitens der ruſſiſchen Vertretung
unter dem Vorbehalt hinſichtlich des Weizens und
der Gerſte angenommen und wegen des beſonderen
Jntereſſes, das die Frage des internationalen Ge
treidehandels für Rußland darbietet.

Oeßterreich-Ungarn. Zur Verfaſſungs-
kriſis in Ungarn wird gemeldet: Miniſterpräſident
Freiherr v. Fejervary erklärte einem Berichterſtatter
gegenüber, der wahre Grund der Kriſe ſei das Be-
ſtreben der Koalition, die geſetzlichen Hoheitsrechte
des Königs bezüglich der Führung und Organiſation
der Armee zu beſchränken und vom Gutdünken
wechſelnder Majoritäten abhängig zu machen. Das
Recht des Parlaments beſchränke ſich laut Geſetz auf
Bewilligung oder Ablehnung von Krediten für die
Armee und von Rekruten. „Die Koalition hat
Appetit auf Herrſcherrechte“, ſagte Fejervary,

Freitag den 9. Februar 1906.
„auch der Präſident einer Republik würde ſich eine
ſolche Einſchränkung ſeiner verfaſſungs
mäßigen Rechte nicht gefallen laſſen.

Jtalien. Das neue italieniſche Kabinett
wurde nach einer Meldung des Berl. Tgbl.“ auf
folgender Baſis begründet: Sonnino Präſidium
und Jnneres, Guicciardini Aeußeres, Sacchi
(Radikaler) Juſtiz, Luzzatti Schatz, Wollenborg
Finanzen, Pantano (Republikaner) Agrikultur und
Handel, Carmine Arbeiten, Salandra Unterricht,
General Baldiſſera Krieg, Morin Marine,
Gallo Kammerpräſident.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kammer ſetzte in ihrer MittwochVormittagsſitzung
die Beratung über das Arbeiter Altersverſicherungs
geſetz fort und nahm eine Anzahl Artikel, bis ein
ſchließlich Artikel 30, an. Die Führer der anti
militariſtiſchen Bewegung, Herve, Gobier und
Bousquet, ſowie 18 andere Antimilitariſten, die wegen
der im Oktober v. J. in Paris angeſchlagenen anti
militariſtiſchen Plakate zu Gefängnisſtrafen verurteilt,
aber vorläufig in Freiheit belaſſen worden waren, ſind,
nachdem ihre gegen das Urteil eingelegte Berufung
verworfen worden iſt, Mittwoch vormittag in Haft ge
nommen worden. Der Jnventuraufnahme-
Nummel in Frankreich geht weiter. Be
kanntlich gelang die Aufnahme des Jnventars
in der Kathedrale zu Montpellier am
Dienstag nur mit ſchwerer Mühe Genieſoldaten
brauchten eine Stunde, um die Türen einzuſchlagen,
da ſie von innen feſt verbarrikadiert waren. Um
5 Uhr abends hielt die erregte Stimmung in der
Umgegend der Kathedrale und der Bürgermeiſterei
noch immer an. Mehrere Perſonen wurden mit
Füßen getreten und mißhandelt. Zwölf Verhaftungen
wurden vorgenommen. Die Feuerwehr wurde
requiriert, um in den benachbarten Straßen, wo
Steigung und Schutthaufen die Kavalkerie am
Eingreifen verhinderten, die Manifeſtanten zu zerſtreuen.

Bei der Aufnahme des Jnventars in der Gelübde
kirche zu Cherbourg kam es zu lebhaften
Zwiſchenfällen, in deren Verlaufe ſteben Perſonen
verhaftet wurden; unter ihnen befinden ſich
auch zwei höhere techniſche Marinebeamte.
Der Unterſuchungsrichter hat gegen die
Pfarrer verſchiedener Pariſer Kirchen Anklage
wegen Verletzung des Geſetzes über die Trennung der
Kirche vom Staat und wegen Aufruhrs erhoben.

Rufßzland. Aus Anlaß der Agrar-Un-
ruhen wird, wie „Ruß“ ſchreibt, die Regierung an
die geſchädigten Gutsbeſitzer eine Entſchädigung von
im ganzen 34 Millionen zahlen, davon entfallen auf
die Oſtſeeprovinzen 11 Millionen. Aus Tiflis
wird der „Nowoje Wremja“ gedrahtet, für die Schuld
des bisherigen Gouverneurs in Kutais Staroszelski
und des Vizegouverneurs Kipſchidſe lägen zweifel
loſe Beweiſe vor, beide befänden ſich in Freiheit,
dürften aber Tiflis nicht verlaſſen.

Türkei. Eine ſchwere Niederlage ſoll die
türkiſche Armee, nach einem Telegramm des „Daily
Exrpreß“ aus Konſtantinopel, in Jemen erlitten
haben. Jn der Depeſche beißt es: Die Aufſtändiſchen
umzingelten mehrere türkiſche Regimenter und er
oberten nach einem heftigen Kampf den Transport-
train. Die Türken flüchteten in Unordnung,
von den Aufſtändiſchen verfolgt. Feizi Paſcha erlitt
gefährliche Wunden. Die Lage der türkiſchen Armee
iſt verzweifelt, da viele andere Stämme ſich den Auf
ſtändiſchen angeſchloſſen haben.

Bulgarien. Aus Bulgarien erfährt in Beſtäti
gung einer früheren Meldung die „Kölniſche Ztg.
Von bulgariſcher Seite wird amtlich erklärt, daß die
Gerüchte, Bulgarien beabſichtige ſeine Gebirgsartillerie,
die bis jetzt Kruppſche Geſchütze führte, künftig mit
Kanonen aus der franzöſtſchen Fabrik Schneider
Creuzot auszuführen, durchaus unzutreffend ſei.
Jm Gegenteil wird betont, die bulgariſche Militär
verwaltung ſei mit ihren bisherigen von Krupp 1904
gelieferten Gebirgsgeſchützen außerordentlich zufrieden,
aber zurzeit beſteht überhaupt nicht die Abſicht, weitere

32. Jahrg.
Geſchütze zu beſtellen, am allerwenigſten aber denke
ſie daran, das Syſtem ihrer Gebirgskanonen zu wechſeln.

China. Jn China greift nach Nachrichten, die
an das Staatsdepartement in Waſhington gelangt
ſind, die Feindſeligkeit gegen Amerikaner
und amerikaniſche Waren raſch um ſich. Es ſeien
Anzeichen vorhanden, daß alle Ausländer in Ching,
möglicherweiſe mit Ausnahme der Japaner, binnen
kurzem ebenſoſehr betroffen würden, als die Amerikaner
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Aus Deutſch Afrika.
Ueber die Lage in Deutſch-Südweſtafrikg

iſt folgende amtliche Meldung eingetroffen Morenga
und Johannes Chriſtſan ſaßen nach Ausſage
aus dem Hottentottenlager entflohener Kaffern noch
am 29. Januar bei Hartebeeſtmund. Unſere
Patrouillen fanden die Linie Eendoorn Kaimas und
öſtlich vom Gegner frei. Major v. Eſtorff zieht
die Abteilung Heuck (1. Kompagnie Regiment
7. Kompagnie Regiment 2 und zwei Geſchütze der
9. Batterie von Gröndoorn nach Velloor heran.

Am 31. Januar raubte eine aus den kleinen
Karasbergen gekommene Hottentottenbande von etwa

30 bis 40 Gewehren weſtlich Keetmanshoop
Vieh. Hauptmann Salzer, Generalſtabsoffizier
beim Hauptquartier, nahm ſofort mit 15 Gewehren
die Verfolgung aufunderreichte den Feind bei Go ba s
10 Kilometer ſüdweſtlich Keetmanshoop. Nach kurzem
Gefecht, wobei diesſeits ein Reiter und ein eingeborene
Soldat verwundet wurden, entflohen die Hottentotten nach
dem Löwenfluß, einem Nebenfluß des Fiſchſluſſes
(etwa 35 Kilometer ſüdlich Keetmanshoop). Von
hier aus ſetzte jedoch Hauptmann Wobring,
Generalſtabsoffizier der Südetappe, mit 70 Gewehren
die Verfolgung fort und holte den Feind am 1. Febr.
abends in den kleinen Karasbergen ein
Nach einſtündigem Gefecht flobh der Gegner
unter Verluſt von 5 Toten und Zurücklaſſung der
größeren Hälfte des geraubten Viehs. Diesfeits
wurden ein Offizier und ein Unteroffizier verwundet

Cornelius hat ſich anſcheinend in mehrere
Banden geteilt. Hauptmann Volkmann ſteht mit
4. Kompagnie Regiment 2 und Teilen der 4. Erſatz
kompagnie bei Kunjas und hat die 5. Kompagnie
Regiment 2 nach SinelaiwMine vorgeſchoben zur
Aufklärung der Gegend weſtlich Gobis, wohin an
ſcheinend die Werften des Cornelius zurückgegangen
ſind. Verfügbare Teile der Erſatz Kompagnie 1
und der 4. Etappenkompagnie ſind aus dem Nord-
etappenbereich und die 2. Erſatz Kompagnie vom Tſub

zur Unterſtützung Volkmanns nach Grotfontein heran
gezogen worden. Die 7. Erſatz Kompagnie Reg
ment 1 durchſtreift von Rietkühl (18 Kilometer weſtlich
Gibeon am Leberfluß) aus den Schwarzran.

Wilhelm Maharero, ein Sohn des Herero
Oberkapitäns Samuel Maharero, iſt, wie erſt jetzt be
kannt wird, am 25. November 1905 in Tſau ſüdlich
des Gamiſees in Britiſch Betſchuanaland Protektorat
geſtorben.

Eine neue deutſch ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Am 19. Januar 1906 im Gefecht
bei Dochas: Gefallen: Unteroffizier Karl Birsner,
geboren am 26. 1. 1881 zu Bargen, ferner Reiter
Wilhelm Heynen, geboren am 24. 8. 1879 zu
Vieſen, zuletzt im Landwehrbezirk Siegburg, am 13.
Januar 1906 in Gegend Kundjas von Kameraden,
der ihn für einen Kaffern hielt, erſchoſſen. Reiter
Franz Darmſtadt, geboren am 3. 5. 1883 zu
Lorsbach, am 30. Januar 1906 in Krankenſammel-
ſtelle Ramansdrift an Lungenſchwindſucht geſtorben

J WC.IZI.]ccchccccclh/„Deutschland.
Berlin, 8. Febr. Der Kaiſer beſuchte am

Mittwoch morgen den Reichskanzler, empfing in
Abſchiedsaudienz den bisherigen franzöſiſchen Marine
Attachee, Kapitän z. See Grafen de Sugny und den
bisherigen japaniſchen Marine Attachee, Kapitän z. S
Takikawa, hörte den Vortrag des Chefs des Zivik
kabinetts, Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus und



empfing um 12 Uhr in Antrittsaudienz den neuer
nannten chileniſchen Geſandten Auguſto Matte zum
Zweck der Ueberreichung ſeines Beglaubigungs-
ſchreibens im Beiſein des Stellvertreters des Staats
ſekretärs des Auswärtigen Amts, Wirklichen Geheimen
Rats Dr. v. Mühlberg. Später hörte der Kaiſer den
Vortrag des Generals der Kavallerie Prinzen v. Salm
Horſtmar. Am Dienstag abend hatte der Kaiſer
der muſikaliſchen Soiree beigewohnt, die im Reichs
kanzlerpalais anläßlich des Geburtstages der Fürſtin
von Bülow ſtattfand.

(Die Gerüchte von einem Wechſel in
der Leitung des Landwirtſchaftsminiſte
rium s) werden in der „Nat.Ztg.“ dementiert; ins-
beſondere wird die Nachricht über eine angeblich be
vorſtehende Berufung des Oberpräſidenten von Han
nover Dr. Wentzel als Nachfolger Podbielskis dem
Blatte als mäßige Kombination bezeich et. Mit dem
Rücktritte von Podbielskis ſei überhaupt für die nächſte

Zeit nicht zu rechnen. Träte aber einmal ein Wechſel
in der Leitung des Landwirtſchaftsminiſteriums ein,

ſo käme gerade der Oberpräſtdent von Hannover kaum
in Frage.

D (Mittelſtandsretter unter ſich.) Der
Streit des Vorſtands des Deutſchen Hand
werkerbundes zu Berlin mit dem früheren Vor
ſißenden Seiffert Greiffenberg, der jetzt Vorſtands
itglied der deutſchen Mittelſtandsvereinigung iſt,
nimmt immer ſchärfere Formen an. Seiffert hatte
vie ſchleſiſchen Handwerker vor dem jetzigen Vor

ſitzenden des Bundes, Voigt-Friedenau, gewarnt.
Von dieſem wird als Antwort darauf ein Flugblatt
an die Mitglieder geſandt, in dem gegen Seiffert

a. der Vorwurf erhoben wird, er habe mit den
Geldern des Handwerkerbundes unkorrekt gewirt
ſchaftet. Zur Begründung dieſes Vorwurfs wird
e ausgeführt: Bei der Gründung des Bundes
ſt Seiffert vom Vorſitzenden des Bundes der Land

wirte Dr. Röſicke 1000 Mk. für die Zwecke des
Bundes erhalten. Davon habe Seiffert aber nur
300 Mk. dem Handwerkerbunde übergeben. 300 Mk.
habe er für ſich verwandt und 200 Mk. dem von
ihm geleiteten Niederſchleſiſchen Handwerkerbund über
wieſen. Wörtlich heißt es in dem Flugblatt: „Daß

err Seiffert nicht berechtigt war, ſich ſelbſt zu ent
ſchädigen, ergibt ſich daraus, daß er von Seiten des

Uundes ausreichend für ſeine Mühewaltung bezahlt
wurde bezw. ſich bezahlen ließ. Herr Seiffert erhielt
für jeden Tag auf der Reiſe 20 Mark Tagesdiäten
nd freie Fahrt dritter Klaſſe. Trotzdem verſuchte
erſelbe die Entloh zu vergrö

ſeinen Liquidationen Tage Diaäten be
technete, an denen er nicht mehr für die Bundesſache
tätig geweſen war. So z. B. hat er für eine Vor
ſtandsſitzung in Berlin den Tag vorher, da er des
Abends eintraf, mit 20 Mk. voll berechnet, den Tag
der Sitzung ebenfalls und am anderen Morgen die
Rückreiſe nach Greiffenberg von Berlin nochmals voll
mit 20 Mk. berechnet, obwohl die Sitzung nur eine
halbe Stunde nachmittags am vorhergehenden Tage
gedauert hatte, alſo für eine halbe Stunde Sitzung
60 Mark.“ Herr Seiffert wird wohl die Antwort
darauf nicht ſchuldig bleiben. Die Handwerker
werden aber hoffentlich daraus erkennen, was für
Elemente es ſind, die vorgeben, die Rettung des
Mittelſtandes gewerbsmäßig zu betreiben.

Eine Klingelbeutelgeſchichte.) Wie
geringſchätzig man in den Kreiſen des politiſchen
Konſervativismus und der kirchlichen Orthodorie die
Lehrer behandelt, die in dem neuen Schulunter
ne in noch höherem Grade als bisher der

ormundſchaft der Geiſtlichen unterſtellt werden ſollen,
zeigt folgende charakteriſtiſche Klingelbeutelge
fchichte, von der die „Paädagogiſche Ztg.“ zu be
tichten weiß Der Klingelbeutel geht herum! Durch
wen? Durch 93 Herren vom Oberpräſidenten und
Pom kommandierenden General an bis herunter zum
Kandpaſtor und Gymnaſtaldirektor, darunter im All
gemeinen die Elite der weſtfäliſchen Provinzialſynode,

die vor mehreren Wochen in Soeſt die bekannte Re
ſolution, betreffend die geiſtliche Herrſchaft über
die Lehrer, ſchmiedete, und im beſonderen der Präſes
der Provinzialſynode, der durch ſeine charitative Tätig
keit bekannte Bielefelder Paſtor, der ſ. Zt. den Lehrer-
ſtand etwas eigenartig apoſtrophierte, und der andere
Ravensbergiſche Paſtor, der unlängſt durch ſein Dienſt
mädchen dem penſionierten Hauptlehrer den
Orden überbringen ließ. Für wen? Als
Stiftung für den ſoeben aus dem Amte geſchiedenen
Generalſuperintendenten D. Nebe, auf
deſſen Jnitiative hin wie ſeither unwider
ſprochen blieb jene Reſolution gefaßt wurde. Bei
wem? Natürlich auch bei der Lehrerſchaft, bei der
ſelben Lehrerſchaft, für die beſagte Reſolution ein
Zaum und Zügel ſein ſoll.

Die Entſetzung des Vorſtandes der
Remſcheider Ortskrankenkaſſe) und die
Amtsenthebung des Kaſſengehilfen Koch durch
den Oberbürgermeiſter ſteht ſich der „Vorwärts“ nun
endlich auch genötigt mitzuteilen. Wer aber glaubt,
daß das Blatt zum mindeſten ſein Bedauern über die

heilloſe Wirtſchaft in der Remſcheider Ortskrankenkaſſe
zum Ausdruck bringen wird, der irrt ſich gründlich.
Im Gegenteil! Das ſozialdemokratiſche Organ be
kommt es fertig, gegenüber den ganz ausführlich
detaillierten Beſchwerdepunkten der Aufſichtsbehörde zu
behaupten, die meiſten Anſchuldigungen ſeien ſo allge
mein gehalten, daß ſie ſchon deshalb nicht zu
einem Einſchreiten geeignet erſcheinen. Die
einzig ſubſtanziierte Behauptung der Verfügung ſei,
daß die Hebeliſten nicht richtig geführt ſeien und das
ſei leicht erklärlich und weſentlich. Nun ſind aber die
Nachweiſungen der Aufſichisbehörde über die Partei
und Vettern wirtſchaft in der Krankenkaſſe ſehr
eingehend und gründlich ſubſtanziiert. Der „Vorwärts“
hilft ſich hier einfach damit, daß er ſagt „Dieſe Be
hauptungen klingen unglaublich.“ Damit baſta!
Da iſt es denn nicht verwunderlich, daß das ſozial
demokratiſche Zentrolorgan zu folgendem Schluß
kommt Nach alledem charakteriſiert ſich die Ver
fügung des freiſinnigen Oberbürgermeiſters
als eine dem Geſetz, der Selbſtverwaltung und
vor allem dem Jntereſſe der Kaſſen mitglieder
direkt widerſprechende.“ So iſt es recht! Die
armen „Genoſſen“, die von der Aufſichtsbehörde ihres
Amtes entſetzt worden ſind, ſind ſchuldloſe Lämmer,
und der Oberbürgermeiſter von Remſcheid verdient für
das rechtswidrige Vorgehen den ſchärften Rüffel!
Ueber ſolche publiziſtiſche Heldentaten, wie der Vor
wärts“ ſie hier bietet, kann man ſich ſchon nicht mehr
entrüſten: man kann nur noch darüber lächeln.

Noch ein Sozialdemokrat auf der
Hintertreppe!) Anläßlich der Finanzdebatte in
der zweiten badiſchen Kammer führte dieſer Tage
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete und zweite Vize
präſident Geck bezüglich der Präſidentſchaftsfrage aus,

die Sozialdemokratie werde ſich in taktvoller
Weiſemit den Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnung abzufinden wiſſen, und auch er würde
gar nichts beſonderes darin finden, wenn in Baden
einmal der Großherzog ſich mit einem So
zialdemokraten unterhalten würde. Er werde
im Präſidium ſeine Pflicht erfüllen und ſeine Arbeit
tun. Hierzu bemerkt die „Fr. D. Pr.“: Die Fälle
der „Stegmütſckei“ häufen ſich neuerdings in der
Sozialdemokratie in beängſtigender Weiſe, und da ſich
die meuternden Genoſſen durch das Wehklagen des
„Vorwärts“ nicht mehr einſchüchtern laſſen, ſo iſt es
höchſte Zeit, daß der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand
ein ernſtes Wörtchen mit den Ketzern ſpricht. Wohin
ſoll es führen, wenn ſelbſt anerkannte Parteigenoſſen

mit leibbaftigen Fürſten konverſteren, ohne zu erröten
und was muß ſich der ſozialdemokratiſche Philiſter
denken, wenn er hört, daß ſeine Führer in Kreiſen
verkehren, die ihm von ſeinem Leiborgan an jedem
Morgen als die erbittertſten Feinde des Sozialismus
hingeſtellt werden

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Febr.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem ſozial
demokratiſchen Antrag, wonach in allen Bundesſtaaten
eine auf allgemeinem gleichen Wahlrecht beruhende
Volksvertretung geſchaffen werden ſoll. Ferner verlangt der
Antrag das aktive und paſſive Wahlrecht für alle 20 jährigen
Perſonen ohne Unterſchied des Geſchlechts. Der Abgeordnete
Bernſtein begründete den Antrag in zweiſtündiger Rede, er
ging auf die Wahlrechtsverſchlechterungen in den Hanſeſtädten
Lübeck und Hamburg beſonders ein und führte dadurch eine
Entgegnung des hanſeatiſchen Bevollmächtigten Dr. Klug-
mann herbei, die in Ton und Jnhalt nicht ſehr geſchickt
war und von den Sozialdemokraten fortwährend mit Gelächter
und Zurufen unterbrochen. wurde. Beſonders mußte es
Widerſpruch erwecken, daß der Redner dem Reichstag die
Kompetenz zur Erörterung der Hamburger Wahlrechts
verſchlechterung beſtreiten wollte. Namens des Zentrums
verlas Graf Hompeſch eine feierliche Erklärung, in der aus
förderativen Bedenken zwar ein Eingehen auf den Antrag
abgelehnt, aber die Notwendigkeit einer Reform des Wahlrechts
in den Einzelſtaaten ſtark betont wurde. Die Konſervativen
ließen durch v. Normann kurz die Ablehnung des Antrages
erklären, gegen den auch die Nationalliberalen ſind, deren
Redner Baſſermann freilich die Reformbedürftigkeit des
Wahlrechts mancher Einzelſtaaten betonte, aber den Sozial
demokraten zu bedenken gab, daß ihr revolutionäres Verhalten
nur einer Reform des Wahlrechts hinderlich ſei. Abg. Träger
wies gegenüber den ſozialdemokratiſchen Angriffen darauf hin,
daß die Freiſinnige Volkspartei ſtets für eine Ausdehnung des
Reichstagswahlrechts auf die Landtage eingetreten ſei. Redner
trat für den erſten Teil des Antrags ein. Nunmehr griff
Staatsſekretär Graf Poſadowsky in die Debatte ein, um
zunächſt eine Art von philoſophiſchhiſtoriſcher Darlegung über
Weſen und Geſchichte des Reichstagswahlrechts zu geben. Der
Staatsſekretär ſprach in eigentümlicher Art bald für, bald gegen das
allgemeine Wahlrecht, das erfreulichſte an ſeinen Aeußerungen
war die beſtimmt abgegebene Erklärung, daß die Regierungen
feſt auf dem Boden des allgemeinen Wahlrechts ſtänden und
ſich durch keine Agitation von rechts oder links her davon
abbringen laſſen würden. Die Notwendigkeit einer Abänderung
des preußiſchen Wahlrechts erkannte der Staatsſekretär an,
aber er führte den Sozialdemokraten auch zu Gemüte, daß ſie,
ſo lange ſie republikaniſch und Feinde der beſtehenden Geſellſchafts
ordnung ſind, natürlich nicht ſehr auf Erfüllung ihrer Wünſche
durch das preußiſche Abgeordnetenhaus zu rechnen hätten.
„Nur die allergrößten Kälber wählen ihre Metzger ſelber“, ſo
ſchloß Graf Poſadowsky unter dem Beifall der Rechten ſeine
Rede. Jm weiteren Verlauf der Beratung, die heute noch
nicht zu Ende kam, ſprachen noch gegen den Antrag die Abgg.

Dr. Arendt und Graf Reventlow, dafür die Abgg.
Schrader, Kulerski und Delfor. Donnerstag Fort
ſetzung der Etatsberatung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus beendete am Mittwoch die Beratung des
Etats des Miniſteriums des Jnnern. Der
Hoſpitant der Freiſinnigen Volkspartei Oeſer führte Be
ſchwerde über die mangelhaften Polizeiverhältniſſe in Frank
furt a. M., der Abg. Wolgaſt über diejenigen in Kiel,
während der polniſche Abg. Korfanty ſich über die Be
einträchtigung des Vereins und Verſammlungsrechts in den
polniſchen Landesteilen beklagte und ſich für die Aeußerung,
daß von Beamten Staatsgeſetze wiſſentlich verletzt würden, einen
Ordnungsruf zuzog. Der Miniſter erklärte, daß ihm nur zwei
Beſchwerden über die angebliche Verkümmerung des Verſamm
lungsrechts zugegangen ſeien, von denen die eine zurückgewieſen

werden mußte. Auf die Beantwortung der allgemein vor
gebrachten Beſchwerden einzugehen, lehne er ab, zumal kürzlich
ein polniſcher Abgeordneter geſagt habe, man wende ſich mit
den Beſchwerden nicht an den Miniſter, ſondern gehe zum
Oberverwaltungsgericht. Abgeordneter Brömel (Frſ. Vgg.)
betonte das gute Recht der Abgeordneten, Beſchwerden vorzu
bringen, und bezeichnete manche Maßregel der Regierung gegen
die Polen als politiſch unklug. Eine Reihe von Rednern
trat für die Gleichſtellung der PolizeiSekretäre und Polizei
kommiſſare in der Provinz mit den entſprechenden Beamten
kategorien in Berlin ein. Beim Kapital Gendarmerie
wurde von den einzelnen Abgeordneten, die zu Worte kamen,
die Notwendigkeit der Aufbeſſerung der Gendarmen hervor
gehoben. Jm übrigen unterhielt man ſich bei dieſem Kapitel
über die Bekämpfung der Zigeunerplage. Dem Abg.
Roſenow (Frf. Vpt.) wurde durch einen Schlußantrag das
Wort abgeſchnitten. Eine längere Erörterung entſpann ſich
noch beim Kapitel Strafanſtaltsverwaltung. Es
wurden dabei Wünſche auf Beſſerſtellung der Organiſten,
Lehrer und Geiſtlichen an den Gefängniſſen ausgeſprochen Auf
Anregung des Abg. Witzmann (naätl.), der eine Beſchäftigung
der Gefangenen hauptſächlich im Freien befürwortete,
äußerte ſich ein Regierungskommiſſar über die Grundſätze des
Strafvollzuges, wobei er betonte, daß alle Gefängnisſtrafen
unter drei Monaten in geſchloſſenen Anſtalten verbüßt werden
müßten, daß aber nach Möglichkeit die Gefangenen mit gutem
Erfolge zur Urbarmachung von Oedländereien verwendet
würden. Auch bei dieſer Debatte wurde dem Abg. Roſenow,
der ſich über die Frage der Gefängnisärzte äußern wollte, das
Wort abgeſchnitten. Am Donnerstag ſtehen außer der
Zentrumsinterpellation wegen des Grubenunglücks auf Zeche
Boruſſia kleinere Etats und der Etat der Bergverwaltung
auf der Tagesordnung.

Den Toleranzantrag hat das Zentrum
aus wohlerwogenen taktiſchen Gründen jetzt bis auf
weiteres aus der parlamentariſchen Diskuſſion aus
geſchieden. Daß ihm bei den Verhandlungen im
Reichstage nicht immer gerade ſehr wohl zu Mute
geweſen iſt, insbeſondere bei den wuchtigen Keulen
ſchlägen, die der Abg. Dr. MüllerMeiningen
gegen die „ſogenannte“ Toleranz des Klerikalismus
führte, hat es durch ſein turbulentes Auftreten im
Reichstage genugſam erwieſen. Die klerikale Preſſe
verfolgt aber den unbequemen Gegner auch weiterhin
mit ihrem giftigen Haſſe, indem ſie ihm in
Anknüpfung an die vielfachen Zitate des genannten
Abgeordneten aus klerikalen Geſangbüchern den Spott
namen Gebetbuch-Müller beilegt. Erfreulicher
weiſe iſt aber die dem Zentrum durch den freiſinnigen
Redner erteilte Lektion nicht ganz fruchtlos geweſen.
Die klerikale Preſſe erkennt nämlich, wenn auch wider
willig an, daß es in der Erbauungsliteratur
„ſehr viel Minderwertiges und ſehr viel
Schiefes“ gebe. Die kirchlichen Behörden ſollten
hier einen Hemmſchuh anlegen und nicht einfach
jedesmal die Druckerlaubnis erteilen, wenn ein neues

Wangelhafte Ernährung bei
Kindern

iſt die Urſache der meiſten Kinderkrankheiten, wie
Schwächezuſtand, Blutarmut, Abzehrung,
Engliſche Krankheit, und entſtehen durch dieſe
wieder die ernſteren und gefährlicheren Kinderkrankheiten,

indem der Körper nicht widerſtandsfähig iſt, und
Krankheit und Zerſtörung ihren Einzug halten.

Jn allen ſolchen Fällen iſt Ferromanganin ein
dringlichſt zu empfehlen, da dies ein Nähr und
Kräftigungsmittel allererſten Ranges iſt und eine gute
und geſunde Entwickelung fördert.

Ein Beweis der vorzuglichen Wirkung von Ferro
manganin iſt nachſtehender Brief des Herrn Carl
Natuszok, Schneidermeiſter, Königshütte O. S.,
Bismarckſtraße 31, vom 13. Juni 1905, er lautet:
„Die Krankheit bei meinem Kinde hat ſich durch
Ferromanganin gelegt und jeder wundert ſich,
wie ein Kind in kurzer Zeit ſich ſo erholen kann,
und haben wir jetzt ein ganz anderes Kind. Es
ſchläft die ganze Nacht gut, vorher hatten wir die
ganze Nacht geſtört gehabt, und was den Stuhlgang
anbetrifft, ſo iſt derſelbe jetzt regelmäßig, während vor
her immer ſtarker Durchfall vorhanden war. Jch
werde bemüht ſein, allen Kranken Ferromanganin zu
empfehlen.

Ferromanganin iſt ein faſt unentbehrliches Mittel
für Mädchen in der Periode der Pubertät zwiſchen
dem 14. und 18. Lebensjahr.

(Beſtandteile: Eiſen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18, Alkohol und Kognak 15
Reſt deſt. Waſſer und aromat. Beſtandteile.)

Zu haben in den Apotheken oder von Löwen
Apotheke in Magdeburg und LöwenApotheke in
Staßfurt.

a



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Sonnabend früh verſtarb infolge eines
Unglücksfalles mein lieber Sohn, unſer guter
Bruder und Schwager, der Heizer

Richard Nanek.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme

im Namen der Hinterbliebenen
on MlamnekK.

Merſeburg, Oſendorf, Röſſen und Halle,
den 7. Februar 1906.

an

od. ſpäter geſucht.
Frdl. Stube für alleinſt. Frau z. 1. März

Off Steinſtr. 5 II r. erb.
Möhſſertes mmer

mieten geſucht.
der Exped. d. Bl. niederzu legen.

mit Schlaſkammer vom 15. d. M. an zu
Angebote bitte unter R Ein

Kaiser's
Freuncſſehe Sehlafstelſen
offen Oberaltenburg 16.

(elteres Arpeltspterd
verkauft Frankleben, Müchelnerſtr. Nr. 15.

zu verkaufen Teichſtraße 6, vart.
Ein gebrauchtes Sofa

Heute ſrüh verſchied nach langen Leiden
unſer kleiner

Hermann.
Familie Weongler.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche in
dieſem Jahre Reklamationen auf
laſſung bezw. Zurückſtellung vom Militär
dienſt anzubringen beabſichtigen, werden hier
durch aufgefordert, dieſelben auf dem vorge
ſchriebenen Formulare in d Ausfertigung
bis zum 20. Februar d. J. an uns ein
zureichen.

Merſeburg, den 5. Februar 1906.
Der Magiſtrat.

Mſeenlliche n
der Stadtverordneten eſannlin

Montag den 12. Februar 1906
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungsrats
der von SchildtWolffersdorff ſchen Stiftung.
Bauliche Veränderungen in der Kinderbe
wahranſtalt der Altenburg
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur
Vorberatung einer Neugeſtaltung der Ge
meindeGewerbeſteuer.
Feſtſtellung der Koſten für die Erweiterungen
des Leitungsnetzes des Eektrizitätswerks
vom 1. Okt. 1904 bis zum 30. Sept. 1905.
Neupflaſterung der Friedrichſtraße.
Verpachtung eines Wegeſtreifens.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 5. Februar 1906.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.

Große Nachlaß Auktion.

Am Sonnabend den 109. Jebr. 1906,
von vorm. 9 Ahr an,werde ich in der „Kaiſer Wilheimshalle“

Halleſcheſtraße 36, den Hachlaß des Jngenieurs
Melichar an beſſeren Möbeln, Wirtſchafts und
Hausgeräten c. als

1 Schreib-, I Salontisch und 6
andere Tische, WMaschtisch,Divan, l Schlafssfa, Trumeau,
cdiv. andere Spiegel, 18 Stünhle,
1 Gredenzschrank, 1 Säule mitPfau, mehrere Kleiderschränke,
2 vollst. Betten, 3 Bettstellen m.
Matr., Leutehett, Bettwäsche,
Decken, Teppiche, Herrenklsider,
l kompi. österr. Offiziers- Uniform
div. Bücher, Silder, Gardinen
stangen, Lampoen, Porzellan und

J

i

Glassachen, 80 Stück. Toller,
1 Hesserputzmaschine, Kaffee-
bretter, Waschgefässe, Küchen-geräte u. viel dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern. Mittags findet keine Unter
brechung der Auktion ſtatt.

Die Gegenſtände können Freitag von 2 bis
4 Uhr nachmittags beſichtigt werden.

Merſeburg. den 29. Januar 1906.
Bried. I. Kunth.

Umzugshalber iſt eine kleine Wohnung zu

vermieten Neumarkt II.
Eine Wohnung mit Zubehör für 26 Tlr.

zum 1. April an ruhige Leute zu vermieten
Mühlberg S, Nebeneingang.

Wohnungen weiße Mauer und
Chriſtianenftr.) zu vermieten Parterre
fein herrſchaftl. 4 Räume u. Zubehör 400 Mk.
für 1. April beziehbar; b) Manſarde, 3 Räumeund Zubehör, eng 180 Hit für 1. Juli

beziehbar. Zu erfragen bei
Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.

Saalſtraße 13, Hüterſtraße 1 und
große Hirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu e

Wegzugshalber iſt die I. Etage, 4 Räume
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofortoder 1. April zu beziehen Blumeunthalſtr. 1.

Eine Wohnung zu vermieten. Preis 84 Mk.
Vorwerk 14.

l. ktage T Zimmer, Küche und Zubehör,

vermieten
am 1. März oder 1. April zu

Oberburgſtr. 4.
Kleine Wohnung

für einzelne Leute ſofort oder 1. April zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Parterre und Manſarden Wohnung ſofort
zu vermieten und 1. April zu beziehen

3 Damenmasken
ſind billig zu verleihen Windberg 9.
Elegante Damen-Maske
zu verleihen Weißenfelſerktr. 9, Hof.

Mostrich a Pfal. I8 Br.
Carl Herfurth.an nahe

Kochfleiſch a Pfd 55 PBratenfleiſch a Pfd. 65 b
empfiehlt fortwährend

Xürnberger.Apfelsinen
ſüß und ſaftig,

Stck. 5 Pfg. Dtzd. 50 Pfg.
Stck. 7 Pfg. Dpd. 70 Pfg.
Stck. 8 Dtzd. 90 Pfg.
Stck. 9 Pfg., Dd. 100 Pfg.
Stck. 11 Dßzd. 130 Pfg.Stck. 13 Pfg. Död. 150 Pfg.,

S Mneſſina-Zitronen,
beſte Qualität, Stck. 6 Pfg., Dtzd. 60 Pfg.

Tafeläpfel, hochfeine Ware,
Datteln, Feigen, Marvbnen,
Schalmandeln, Johannisbrot,

Kokosnüſſe,
ſehr ſchöne Malta Kartoffeln

2 Pfd. 25 Pfg. empfiehlt
Richard Schumann,

Fruchthandlung, Dom
Mitgliech des Rahbatt-Sparvereins.

e

Ia. starke Hasen,
S wilde Kaninchen S

a Stck. Mk. 1,10,

feiste Fasanhähne und -Hennen,

Poularden, Suppenhühner,
garantiert reines Gänsefett

a Pfund Mk. 1,30,
la. amerik. Schmalz

a Pfd. 50 Pfg.
grosse gesunde Eier

a Mandel Mk. 120

Ia. Spieserrücken a Pfd. Mk. 1,30,
do. Keuls a Pfd. Mk. [0,
do. blatt a Pfd. Mk. 0 80,
do. Kochfieisch a Pfd. Mk. 0,30,

Puter und Puthennen, Perlhühner,

empfiehlt I R l W l E.

Malz-
Raffee

unühertroffen,

das Pfund nur 25 pig.

Kaiser's Kaffee-Geschaft
Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb.

Verkaufsfiliale:
Merseburg, Gotthardtsstrasse 92.

Dorotheenſtr. 7.
Tel. 1195.

Von Sonnabend den 105 d. M. an
e habe ich wieder eine große Auswahl

Pa. belgiſche Pferde
zum Verkauf ſtehen.

Offeriere gleichzeitig eine Auswahl
holſteiner u. hannoverſcher Pferde.

Chr. I öwer Halle a. S.

Prigga
beſte Kuchenmaſſe mit Ei, feiner Konditorkuchen:
Königs, Napf, Vanille, Pfannkuchen, Sand
torte a Packet 65 Pfg. Jn 5 Minuten ge
rührt, in 2/4 Stunde in jedem Bratofen ge
backen. Zu haben in Merſeburg bei

C. L. Aimmer mann.
Nur

Carl Koch's
Nährzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen S nur

Carl Koch's

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10:
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Kayna: Otto Mat

Apriſosen,
Calif. Pflaumen,

Amerik. Ringäpfel
empfiehlt billigſt

R. berumann, Rurkt t 30.

See

an sn durt

Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;Rabener Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel;
Gröbers Gerhard Schwarze
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt StammerNiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;

Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Zöpfe

und Strähnen ohne Schnur ſchon von 3 Mk.
an in allen Farben vorrätig.

Vorderfrisuren
für Damen mit ſchwachem Vorderhaar, äußerſt
praktiſch.

r Unterlagen 50 Pfg.
Roßhaarunterlagen, Stirnlöckchen, Scheitel.

Otto Stiehbritz,Spezial-Damen-Frisier- Salon,

Gotthardtsſtr. 9.

Hautausschläee
Nomie-

garantiert reines Naturprodukt,
Bienenzüchterei, das Pfund I Mk., empfiehltHeinrich Lagler, gerſeburg, Markt 8.

aus r
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher, als die
altbewährte

Original TeerſchwefelSeife.
Aelteſte allein echte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

ff. Mohrrüubenſaft a Pfd. 18 Pf.
Weiße Mauer 22. bei Carl Herfurth.

v. Bergmann Cte., Berlin, v. Frankf. a. M.
Pro Stck. 50 Pf. in der Stadt Apotheke.

Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20, Wert

Flechten
näas. und trockene Sehuppenſtechte, skroph.

Ekzema, Hantausschläge,

offene Füsse
Beinschaden, Boeingesohwüre, Aderbeins, bäes
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnickig;

wer bisher Vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versneh

mit der bestens bewährten

RINO-SALBEfre von Gift und Säuro, Doss Mark t.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Man achte genau auf die Originalpackung weiss-
grün-röt und die Firma Rich. Schubert Co.

Weinböhla. Faälschungen weise man zurück.
Wachs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoso-

fett, Venet. Terp. Kampferpflaster, Perubalsem,jo b Eigelb 30, öhrysarovin d.
Zu haben in den meisten Apotheken

Ein großer Poſten

Ha Gram geh
für Wäſche aller Art empfehle als beſonders
günſtigen Gelegenheitskauf weit unter regulärem

per Meter mit 39 Pf.
Dieſe kräftige Qualität iſt äußerſt haltbar,

vorzüglich in der Wäſche und eignet ſich be
ſonders für Hemden.

Theodor Frevtag, Roßmarlt l.

find 25 in
Jn größeren Quantitäten billiger.

Delgrube
Nr. 5.

C. Schultze,

Drucketei Th. Rössner,
Einzelverkauf auch bei M.

Gotthardtsſtraße 44.

aaraus alt
und Kopfſchuppen verhütet tadellos Dr.
Webers Arnikaöl. In Flaſchen a 75 und
50 Pf. allein echt in Richard Kuppers
Medizinal-Drogerie.

/88 Sanitätsholonne
der freiwilligen Feuerwehr.

Sonntag den 11. Februar früh
10 Uhr

Uebung
in der Turnhalle. Das Kommandodaſechans Meuſchan.

Sonntag den 11. Februar

Pfannkuchenschmaus.
Von nachmittags 3 und abends S Uhr ab

r Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet O. Böttcher



BuchdruckerVerein

„Gutenberg“.
Sonntag den 11. d. M.
Ausflug nach Schkopau

(Alter Gaſthof.)
Dortſelbſt Täünzechen.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind will
kommen. Der Vorſtand.

Turn- Verein
Schkopau

hält Sonntag den 11. Februar,
J von abends 7 Uhr an,

Maskenball
in dem feſtlich dekorierten Saale
des Gaſthofs „Zum deutſchen
Zur Aufführung gelangen viele

Man ſoll und muß lachen.
Der Vorſtand.

Kaifer“ ab.
urkomiſche Sachen.

Es ladet dazu ein

Kötzschem.
Achtung Achtung!

Gryßes Fräsſhießen

von Sonnabend den 10.
bis Mittwoch den 28. Jebruar.
15 hochkeine Prele.

1 moderne Zimmeruhr,
1 hocheleganten Salonwecker,

hochfeine Taſchenuhr,
BronzeTiſch,
Photographiealbum,
Schirmſtänder,
Reiſetaſche,
Nickelmenage, S teilig,

Wandteller,
Nickelbrodkorb,
Thermometer,
Stammſeidel,
BronzeUhrſtänder,
Tafelaufſatz,

1 Likörſervic,

Preis verteilung
2ittwoch den 28. Jebruar,

abends 9 2lhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Arthur Kölke.

deſchshrone.
Mittwoch den 14. Febrnar,

abends 8 Uhr
außerordentliche Soirée

der welt berühmten
Traumtänzerin

Madeleine
Wiederholt ausgezeichnet durch

den Beſuch allerhöchſter und höchſter
Herrſchaften.

Ueberall ausverkaufte Häuſer.
Größte Bewunderung und Aner

kennung ſeitens Publikum u. Prefſe.

Preise der PIätze:
Jm Vorverkauf bei Herrn Frahnert,

-Geſchäft: Sperrſitz 1,75 Mk., 1. Platz
1,25 Mk. 2. Platz 80 Pf., Bal kon 50 Pf.
Abendtaſſe 60 Pf., 1 MRk, 1,50 Mk.,

2 Mark. eAlles Nähere ſiehe Plakate n. Zettel.
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Angarten.
Morgen Sonnabend großehunoriſt iſches

Bockherfet.
PrunkDekoration.

S

S es

Geffentliche
Wähler Verſammlung

in Merſeburg
Sonntag den II. Febr. d. J., nachmittags präzis 3 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“.
Jn derſelben wird Herr Generalſekretär Fischer, BVerlin-

Steglitz, über die allgemeine politiſche Lage ſprechen.
Es bittet um zahlreichen Beſuch

Der Vorstand des Liberalen Wahlvereins
für Merseburg und Umgegend.

P. P.Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, einer geehrten Ein
wohnerſchaft von Merſeburg und Umgebung mitzuteilen, daß ich
am hieſigen Platze, am Wasserturmm I8, unter der Firma
A4. Bötteher ein

Baugeschäft
gegründet habe. Eine langjährige Tätigkeit in größeren aus
wärtigen Geſchäften ſowie als Bauführer der Firma Alb. Poſer
z Merſeburg ſetzen mich in den Stand, allen gerechten An
orderungen Genüge zu leiſten und die mir übertragenen Arbeiten

zu entſprechend billigen Preiſen bei zuvorkommender Bedienung
ausführen zu können.

Jndem ich bei etwaigem Vedarf um Zuwendung ihrer
werten Aufträge bitte zeichne ich

Hochachtungsvoll

A. Böttcher,
Zimmermeiſter.

eher rerereeeroeS
Bis Beginn der diesjährigen Jnventur verkaufe ich

in meinen beiden Geſchäften folgende Artikel zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Markt 2122:Wuylun Glaheeheeee
Waren

Salatièren Blumenkühei
Kaffeeservice gepreßt und geſchliffen,

Dejeuners

Palmenständere er NMiekel Etageren
Tassen e Wiener Kunstfiguren

Kuchenteller

Satztöpfe

Holzsäulen
Tafelaufsätze

Waschgarnituren.

Lampen
Toiletteartikel Zimmer, Küche und

Weingläser u. Römer Haus.
bin großer Poſten Vlumenvaſen mit 10 Prozent ErtraRahatt.

Entenplam 2-
Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer und Schirme, Teller und Tafel

wagen, Fleiſchhackmaſchinen, Reibemaſchinen,
Meſſerputzmaſchinen, Brothobel, Bolzen- und Spiritusplätten,

für

Gewürzſchränke und Küchengarnituren.

aul Bhlert verm. Aug. Perl
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

u. hilligsten

Caffee-Zusatz
und Caffee-Ersatz.

Ein ſehr großer Transport

prima

ſteht von Sonnabend ab bei mir zum Ver
kauf. Jch empfehle dieſelben ſehr preiswert.

bayrischer 2ugochsen

Gusthof goldl. Iöwe.
Sonnabend und Sonntag

großesbocihertest

Sonntag früh Speckkuchen.

Reicitshrone.
Sonntag den 11. Februar abends 8 Uhr
Ein Karnevalstag in Köln.

Er. Doppelkonzert
ausgeführtvon der n Liedepellt

(Dir. Fr. Hertel)
u. der 1. Tiroler Kapelle (Edelweiß)

ans Jnsbruck in Nationaltracht
(Dir. Sepp Seeger).

Zu dieſem Feſte ſtehen ſämtliche
Räume mit der wunderbaren Deoration und der feenhaften elektr.
Beleuchtung vom Maskenball des
hieſigen Kaufmänniſchen Vereins
zur Verfügung.
Entree a Person 30 Pf.

Nach dem Konzert

gr. Karnevulshall.

Scuutlihtelss.
Heute Freitag

S Schlachtefeſt.e ab 10 Uhr Wellfleiſch.
Znſtich des beliebten

Schultheiß Woch.
Huboſtls Regtauratlon.

Heute

Schlachtefeſt.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v. Gtto Brekſchneider.

Ein ordentl. Pferdeknecht
wird für t geſucht Kötzſchen 33.

Ein junger Mann,
welcher Oſtern die Schule verläßt, findet in
einem öffentlichen Bureau als Schreiber
Stellung Zu erfragen

kl. Ritterſtraße 11, 1 Tr.
Gewandter und fleißiger

Peltschenhohler
für Arbeit per ſofort geſucht.

E. Wirth K Sohn,
Halleſcheſtraße

Ein ordentliches ehrliches

Mädchen
wird zum 1. März oder 1. April geſucht.

W. Kötteritzseh, Gotthardtsſtr. 11.

Mädchen
mit guten Zeugniſſen zum 1. April geſucht.

Bahnhofſtr. 2.
Geſht zum 1. März oder I. April nach

Eger ein nicht zu jungesMädchen als Stütze,
S welches ſchon in Stellung war und im Kochen

S erfahren iſt. Gehalt 20--25 Mk. pro Monat.
S zu erfragen Weißenfelſerſtr. 9, p.

Jüngeres ſauberes Nenſtmwädchen,

ev. auch Oſtermädchen, für leichten Haushalt
ſofort oder ſpäter geſucht. Angebote an

F Buchdruckereibeſitzer L. Saupe,
Weißenfels a. S., Langendorferſtraße 25.

Mädchen,
elches Oſtern die Schule verläßt, wird fürKin der ge n Zu erfragen in der Exped.

d. Blatt es

werten
Dompropſtei 3, part.

Brauner Jagdhund
zugelari ifen Gberburgſtr. 4 (Palmbaum).

Ein Patet Konſummarken
on der kl. Sixtiſtr. bis alten Konſum ver

loren. Abzugeben gegen Belohnung
kl. Sirtiſtr. 12.

Eine Rolle ſchmales Seidenband
von Burgſtraße bis Markt verloren. Abzu-
geben gegen Belohnung

Frau Koppmann, Burgſtr.

geſucht

Rettiche und Bockmützen gratis.
1 Vürmhberger.

Hierzu eine Beilage,



Beilage zum
Nr. 33.

XXII. Landtag der Provinz Sachſen.
(Nachdruck verboten.)

x. Merſeburg, 8. Februar.
Um 1020 vormitags eröffnet Präſes Graf von Warten

leben die heutige Sitzung. Als Schriftführer fungieren die
Abgg. v. Borcke Liebenwerda und Wadehn Weißenfels.
Nach Bekanntgabe der Beurlaubungen wird in die Tages
ordnung eingetreten. In der erſten Beratung der Provinzial
Ausſchußvorlage betr. die Verbeſſerung der Vorflut
und Schiffahrts verhältniſſe in der unteren
Hafel gibt Landesrat Schede einige Erläuterungen und be
fürwortet die Vorlage im Jntereſſe der beteiligten Kreiſe.
Abg. v. Schenck Genthin wünſcht eine Abänderung der Vor
lage zu gunſten des von ihm vertretenen Kreiſes Jerichow II.
Abg. v. Jagow-Oſterburg ſpricht ſich gegen die Vorlage aus,
da das Projekt noch keine greifbare Form angenommen habe.
Regierungspräſidentv. d. Schulenburg Potsdam rechtfertigt
das neue Projekt der Hafenregulierung und zerſtreut die von
den Vorrednern hervorgebrachten Bedenken. Redner empfiehlt
den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes, ihn zur Abgabe zweck
mäßig erſcheinender Erklärungen in Bezug auf die Ausführung
und die Unterhaltung der Anlagen für den Provinzial-Verband
zu ermächtigen.

Abg. Graf Hue de GraisWolklrainshauſen iſt für dasProfett, das zugleich den Intereſſen der Landwirtſchaft Rechnung

trägt. Oberpräſ. v. Boetticher erſucht die Verfammlung, der
Vorlage zuzuſtimmen, da hierdurch die ſo dringend nötigen
Verbeſſerungs arbeiten am ſchnellſten in Angriff genommen
und gefördert werden können. Abg. v. Erffa Wernburg
hält eine nochmalige Beratung der Vorlage in der Kommiſſion
für unbedingt erforderlich. Dieſem Antrag wird ſeitens der
Verſammlung zugeſtimmt und eine 15 gliedrige Kommiſſion
hierzu gewählt.

Den Bericht der Anſtaltskommiſſion über die Vorlage betr.

die Kanaliſation der Landes-Heil- und Pflege
Anſtalt zu Alt-Scherbitz erſtattet Abg. von Wedel-
Eisleben, der namens der Kommiſſion beantragt, für die Um
änderung der Torfſſtreukloſetts der LandesHeil und Pflege
Anſtalt AltScherbitz in Waſſerſpülkloſetts, ſowie für die Ein
richtung einer Kanaliſations und Kläranlage bei derſelben
Anſtalt einen Koſtenbetrag von insgeſamt 144000 Mk. zu
bewilligen und zu genehmigen, daß die Hälfte dieſes Betrages
mit 72000 Mk. aus den Mitteln des Haushaltsplans für
1906/07 Deckung findet, während die zweite Hälfte zunächſt
vorſchußweiſe verausgabt und in den Haushalteplan 1908/09
eingeſetzt wird. Der Antrag wird angenommen.

Der Bericht der Feuerſozietätskommiſſion über die Vorlage
betr. den Verwaltungsbericht des Generaldirektors
der Land-Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen
für 1903, 1904 und 1905 wird zur Kenntnis genommen und
bezüglich der Rechnungen der Sozietät für 1903 und 1904
die beantragte Entlaſtung erteilt. Ebenſo wird der Bericht
derſelben Kommiſſion über die Vorlage betr. die Rechnnngen
und den Verwaltungsbericht der Magdeburger
Land-Feuerſozietät für 1903 und 1904 durch Kenntnis
nahme erledigt. Desgleichen wird bezüglich der Rechnungen

der Provinzial-Städte-Feuerſozietät für 1903
und 19094 die beantragte Entlaſtung erteilt und der Ver
waltungsbericht des Generaldirektors für 1903, 1904
und 1905 zur Kenntnis genommen. Weiter werden nach
Berichterſtattung durch Abg. Eckolt Köpernitz die Rechnungen

über den Verwaliungskoſtenfonds der Provinzial
ſtändiſchen Feuerſozietätskaſſe zu Merſeburg für
1903/04 entlaſtet und der Vorlage betr. Aenderung des
Reglements der Magdeburgiſchen Land Feuerſozietät nach
Befürwortung durch Abg. SchaumburgSchönebeck zu
geſtimmt.

Einer von der Anſtaltskommiſſion befürworteten Aende-
rung des Jahres-Ausgabe- Etats der Provinzial
Städte-Feuerſozietät zu Merſeburg für 1906/07 wird
zugeſtimmt, da eine erhöhte Belaſtung des Etats durch die
vorgeſchlagene Aenderung nicht erfolgt. Bedingt iſt dieſe durch
die infolge längerer Dienſtzeit bevorſtehende Ernennung dreier
Bureauaſſiſtenten zu Sekretariatsaſſiſtenten und deren An
ſtellung auf Lebenszeit, beginnend mit dem 1. Januar 1906.

Zur Vorlage betr. die Wahlver handlungen über die
für 1906 bis [907 neu gewählten 129 Abgeordneten erſtatten
nacheinander die a Banſi-Quedlinburg, von Lucius
Weißenſee und von BorckeLiebenwerda Bericht. Da Pro
teſte nicht erhoben worden ſind, gilt die Wahl als feſtgeſtellt.

Namens der Anſtaltskommiſſion berichtet Abg. von Bo
denhauſen Wittenberg über die Vorlage betr. den Neubau
eines Dienſtwohngebäudes bei dem Landes- Aſyl
zu Jerichow. Da die Notwendigkeit hierzu vorliegt, ſpricht
der Landtag ſeine Genehmigung aus, daß bei dem Landesaſyle zu
Jerichow ein Dienſtwohngebäudefür den ordentlichen Arzt und den
Inſpektor zum Koſtenbetrage bis 42000 Mk. erbaut und
dieſer Koſtenbetrag aus dem im Jahre 1900 für die Erbauung
zweier Landesaſyle bewilligten Kredite von 900 000 Mk.
gedeckt wird.

Jm Auftrage derſelben Kommiſſion erſtattet Abg. Wiebeck
Langenſalza Bericht über die Vorlage betr. die Errichtung
einer Erziehungsanſtalt für ſchulpflichtige Für
ſorgezöglinge. Die Kommiſſion hat ſich mit dem erſten
Teil des Antrags des Provinzial Ausſchuſſes, für die bisher
in Moritzburg untergebrachte Provinzial Erziehungsanſtalt
mit einem Koſtenaufwande bis zu 650000 Mk. eine neue
Anſtalt in Nordhauſen auf dem von der Stadtgemeinde
unentgeltlich zu überlaſſenden Grundſtücke am Weinberge zu
errichten und als erſte Baurate den Betrag vor 250000 Mk.
zu bewilligen, unter der Bedingung einverſtanden erklärt, daß die
Stadt Nordhauſen eine Fahrſtraße mit entſprechender Beleuchtung
herſtellt, für Abführung der Anſtaltsabwäſſer Sorge trägt und für
den Fall der Kanaliſationsausführung in Nordhauſen den Anſchluß
der Anſtalt an die Hauptleitung vornimmt. Bezüglich des
zweiten Teils des Antrags, die bisher von der Provinzial
Erziehungsanſtalt Moritzburg benutzten Räume mit einem
Koſtenaufwande von 25000 Mk. zu Dienſtwohnungen für die
bisher Mietsentſchädigung beziehenden Aufſeher der Arbeitsanſtalt
und zur Unterbringung von ſchulentlaſſenen, männlichen Fürſorge
zöglingen einzurichten, ſchlägt die Kommiſſion vor, einen Be
ſchluß hierüber vorläufig noch nicht zu faſſen, ſondern erſt die
Einreichung eines Proſekts abzuwarten. Nachdem Abg. Dr.
Contag Nordhauſen ſich mit dem Kommiſſionsantrag ein
verſtanden erklärt und denſelben aufs wärmſte empſohlen,
wurde dieſer einſtimmig angenommen.

Die Genehmigung an zwei obere Beamte der Provinzial
verwaltung zum Eintritt in den Verwaltungsrat eines Berg
bauvereins wird erteilt.

e„Serſehnrger Correſpondent“.
Freitag den 9. Februar 1306.

Die Vorlage betr. den Verkauf eines Feldplans des
Ritterguts AltScherbitz wird mit einem Zuſatzantrag, der die
Herſtellung einer Einfriedigung vertraglich feſtgelegt wiſſen will,

angenommen.
Der Vorlage betr. Regreßanſpruch der landwirtſchaft

lichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen an die
Firma Heyne, Heyer Co. in Hedersleben wird die Zu
ſtimmung erteilt.

Der Etatkommiſſion zur weiteren Beratung überwieſen
wird die Vorlage betr. Anrechnung früherer Dienſt
zeiten von 8 Provinzialbeamten nach Bericht
erſtattung durch Abg. Wadehn Weißenfels und der Antrag
Stegemann und Genoſſen auf Unterſtützung der Lehrſchmiede
für Hufbeſchlag in Halberſtadt.

Ueber die Vorlage betr. den Ankauf eines Grundſtücks
für die Provinzial Taubſtummenanſtalt zu
Halle a. S. berichtet Abg. GarckeWittgendorf. Da das
alte Gebäude nicht mehr den inzwiſchen weſentlich erweiterten Auf
gaben der Anſtalt genügt und auch von Jahr zu Jahr baufälliger
wird, ſind Unterhandlungen mit der Beſitzerin des Nachbar
grundſtücks Jägerplatz Nr. 26 gepflogen worden, die das Grund
ſtück zum Preiſe von 21 000 Mk. dem Provinzialverband anbietet.
Die Komwiſſion befürwortet den Antrag des Provinzialausſchufſes,
zum Ankauf dieſes Hauſes 21000 Mark zu bewilligen. Das
Plenum erteilt hierzu ſeine Genehmigung.

Die Vorlage betr. elektriſche Beleuchtung der
LandesHeil- und Pflegeanſtalt zu Nietleben be
fürwortet namens der Kommiſſion Abg. Dr. von Chriſten
Heiligonſtadt. Die Betriebskoſten der bisherigen Gasbeleuch
tungsanlage ſind in den letzten Jahren beſtändig geſtiegen, ſodaß
dieſe weit über das Doppelte betragen der noch größeren Heilanſtalt
in AltScherbitz, die elektriſche Anlage beſitzt. Da ſich die Stadt
gemeinde Halle zur Abgabe der erforderlichen Energie bereit
erklärt hat, wird beantragt, ſür die Abſchließung eines
diesbezüglichen Vertrages die Genehmigung zu erteilen
und zur erſtmaligen Einrichtung der Beleuchtung einen
Betrag von 50000 Mk. zu bewilligen. Nachdem noch Abg.
Dr. Dittenberger- Halle erklärt, daß der Vertrag von der
StadtverordnetenVerſammlung bereits genehmigt ſei, wurde
der Antrag angenommen.

Der Vorlage betr. Errichtung eines Lazaretts
für die Arbeits und Landarmenanſtalt zu Groß
Salze wird nach Befürwortung durch Abg. Frhrn. von
Münchhanſen Cölleda die Zuſtimmung erteilt.
Bewilligt werden für die beiden Jahre des Haushaltseit
raumes je 34000 Mk. Nächſte Sitzung Freitag mittags
1 Uhr. Vorher Kommiſſionsberatungen.

Volßowiytochaftliches. J

Der ungemein große Rückgang der
Schweineſchlachtun gen in Preußen im vorigen
Jahre erhellt aus der ſoeben von der „Statiſtiſchen
Korreſpondenz“ erfolgten Zuſammenſtellung der Er
gebniſſe der Schlachtvieh- und Fleiſchbe-
ſchau in Preußen für das Vierteljahr
1905. Hatte ſchon das 3. Vierteljahr 1905 gegen
über dem entſprechenden des Jahres 1904 eine Ver
minderung der der Beſchau unterworfenen Schweine
um 265747 oder 13,0 Proz. gehabt, ſo iſt im 4.
Quartal die Zahl der Schweineſchlachtungen
um 524788 oder faſt 20 Proz. geſunken.
Jm 2. Halbjahr 1905 find alſo rund 790000
Schweine in Preußen weniger geſchlachtet als im 2.
Halbjahr 1904. Auch die Zahl der geſchlachteten
Kälber iſt im 4. Quartal 1905 um 68630 oder
13,5 Proz. geringer geweſen als 1904. Der
Ausfall der Schweine und Kälberſchlachtungen wird
bei weitem nicht ausgeglichen durch die Erhöhung der

Rindviehſchlachtungen um 27338 und der Schaf
ſchlachtungen um 13671. Daß die Schlachtungen
von Pferden und Hunden ſtark geſtiegen ſind, iſt ein
deutlicher Beweis für die vorhandene Fleiſchnot. Jm
ganzen Jahre 1905 ſind geſchlachtet 96 864 Pferde,
306799 Ochſen, 292 462 Bullen, 1009 437 Kühe,
451 184 Jungrinder, 2273731 Kälber, 8004 968
Schweine, 1633 560 Schafe, 155 692 Ziegen und
1572 Hunde. Vergleichszahlen für 1904 können
nicht gegeben werden, da die Fleiſchbeſchauſtatiſtik erſt
am 1. Juli 1904 begonnen hat. Trichinenſchau hat
an 10285 556 Schweinen ſtattgefunden, von denen
745 für trichinös und 3332 für finnig erklärt worden ſind.

Auf die Ueberſiedelung deutſcher
Fabrikunternehmungen in das Ausland
als Folge der neuen Handelsverträge iſt
von freiſinniger Seite gleich bei Beratung der Ver
träge im Reichstage hingewieſen worden. Die Re
gierung glaubte das aber auf die leichte Achſel nehmen
zu können. Jn welchem Umfange indeſſen die Aus
wanderung ver deutſchen Induſtrie ſtattfindet, ergibt
ſich aus einer Zuſammenſtellung der „N. Fr. Preſſe“,
die ſich auf das böhmiſch ſächſiſche Grenzgebiet bezieht.
Danach entſtanden beiſpielsweiſe in Weipert in Böhmen
nicht weniger als ſechs neue Fabriken, von denen ſich
einige mit der Herſtellung von Stickereien (Plauener
Artikel) befaſſen und hierbei auf den erleichterten
Appreturverkehr reflektieren. Weiter entſtehen in Böhmen
neue Prägeanſtalten und im Graslitzer Gebiete neue
Stickereiunternehmungen. Jn Neſchwitz bei Auſſig
ſoll eine Treibriemenfabrik durch eine ſächſiſche Aktien
geſellſchaft geſchaffen werden. Ueberdies wird beabſtchtigt,

im Teplitzer oder Auſſiger Bezirk eine Quebracho
ApparateFabrik ins Leben zu rufen. Ebenſo ſoll
eine reichsdeutſche Firma eine Luxuskartonagenfabrik
errichten. Dieſe Statiſtik erſtreckt ſich, wie geſagt,

32. Jahrg.
nur auf ein ganz beſchränktes Gebiet. Welche Reſul
tate würden ſich erſt ergeben, wenn man die geſamte
r gndernng der deutſchen Jnduſtriellen berückſichtigen
wollte

X Die Meiſterkurſe für Handwerker,
deren Schaffung hauptſächlich auf Betreiben der Frei
ſinnigen erfolgt iſt, find ohne Zweifel eine ſegens
reiche Einrichtung, die ſchon allein zur Hebung des
Handwerks mehr beitragen könnte als alle die von
zünftleriſcher Seite vorgeſchlagenen Mittel, dazu iſt
aber notwendig, daß dieſe Jnſtitution auch in der
richtigen Weiſe gehandhabt wird und daß die Behörden
ſich in erſter Linie dabei jedes bureaukratiſchen
Formelkrams enthalten, das den Handwerks
meiſtern die Beteiligung daran zu verleiden geeignetiſt. Wie ſehr aber der leidige Bureaukratismus V

auf dieſem Gebiete noch ſeine Herrſchaft ausübh,
geht aus einer amtlichen Einladung zur Teilnahme
an den Meiſterkurſen für die Provinz Weſtfalen
hervor. Danach wird bei der Anmeldung zugleich
die Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens
laufes, eines amtlichen Führungszeug
niſſes und der Ausweiſe über die Kehrlings-,
Geſellen, Militär und eventuell Meiſterverhältnifſe
verlangt. Wenn man nun bebenkt, daß es ſich doch
in erſter Reihe um kleine Meiſter handelt, denen ein
ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf eine außerordentliche
Mühe macht, ſo iſt leicht einzuſehen, daß mancher
Handwerker ſchon hierin ein Hindernis für ſeine Be
teiligung ſieht. Wozu bedarf es überhaupt eines
Lebeuslaufes und eines amtlichen Führungszeugniſſes
und der Militärpapiere bei ſolchen Meiſterkurſen?
Die haben doch mit der gewerblichen und geſchäft
lichen Fortbildung nicht das geringſte zu tun. Aber
die Behörden können ſich nun einmal ſchwer an die
einfachen Formen des bürgerlichen Lebens gewöhnen
und halten jeden Menſchen, der nicht ein halbes
Dutzend Atteſte aufzuweiſen hat, für ein verdächtiges
Jndividuum.

Die Agrarier produzieren ſich zurzeit in Berlin
als Verwandlungskünſtler. Nachdem ſie in der vorigen
Woche unter der Firma des Preußiſchen Landes
ökonomiekollegiums“ zuſammengetreten ſind, laſſen ſie
nunmehr ihre Weisheit unter der Etikette Deutſcher
Landwirtſchaftsrat“ vom Stapel, um dann
weiterhin noch in anderer Verkleidung aufzutreten und
ſchließlich als „Bündler“ ſchlechtweg in die Zirkus
arena hinabzuſteigen. Es ſind das überall dieſelben
Leute, die das große Wort führen und demgemäß
ſind alle Beſchlüſſe aus demſelben Geiſte geboren.
Der einzige Unterſchied iſt, daß man ſich das eine
Mal etwas mehr, das andere Mal etwas weniger
diplomatiſch ausdrückt. Indeſſen haben die neulichen
Ausführungen des Oekonomierats Ring im Preußi
ſchen Landesökonomiekollegium bewieſen, daß ſelbſt in
einem amtlichen Inſtitut Reden gehalten werden können,
die ſich ſogar unter dem von den Landbündlern im
Zirkus geſtatteten Niveau bewegen.

Provinz und Amgegend.
t Ammendorf, 8. Febr. Dienstag morgen

gegen 9 Uhr ſtürzte der hier auf dem Neubau beim
Ausfugen beſchäftigte Maurer Franke aus Löpitz
bei Merſeburg drei Stock hoch ab und zerſchlug ſich
den Unterkiefer und die Beine. Jm Krankenwagen
wurde der Verunglückte, nachdem ihm zuvor Not
verbände vom hieſigen Arzt angelegt waren, nach dem
Bergmannstroſt geſchafft.

Halle, 7. Febr. Der bei ſeinen Eltern
wohnende erblindete Klavierſpieler Otto B. machte
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Lebens
überdruß iſt das Motiv zu der traurigen Tat.
Anläßlich der ſilbernen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares
ſammeln ſowohl der Peſtalozziverein der Provinz Sachſen
und der Preußiſche Landes-Lehrerverein unter ihren
Mitgliedern Beiträge zum Zwecke der Gründung
milder Stiftungen. Am Tage der ſilbernen Hoch
zeitsfeier unſeres Kaiſerpaares fällt der Unterricht in
den Schulen aus. Das hieſige ſozialdemokratiſche
„Volksblatt“ polemiſtert dagegen und führt folgendes
aus „Obwohl von einigen Millionen vaterlandsloſer
Geſellen die Kinder auch Schulen beſuchen, wird
auf dieſe keine Rückſicht genommen, indem ſie ge
zwungen werden, an dem Tage der Silberhochzeits
feier auf den Schulunterricht zu verzichten. Für dieſe

rote Rotte von vaterlandsloſen Geſellen
iſt die Hochzeitsfeier jedenfalls kein Volksfeſt.“ Das
glauben wir gerne.

Wittenberg, 7. Febr. Jn der geſtrigen
Stadtverordneten Sitzung wurde unſer erſter Bürger
meiſter Dr. Schirmer, deſſen Amtsperiode Ende
dieſes Jahres abläuft, mit großer Stimmenmehrheit
auf fernere 12 Jahre wiedergewählt.

Helbra, 8. Febr. Montag abend gegen 6
Uhr entgleiſte zwiſchen Kloſtermansfeld und Bahn



Hof Mansfeld in der Nähe des Elektrizitätswerkes ein
Wagen der Fernbahn. Der aus unbekannter Urſache
aus den Schienen ſpringende Wagen wurde mit ſeinem
Hinterteile gegen einen Leitungsmaſt geſchleudert.
Menſchen würden nicht verletzt.

T Eisleben, 7. Febr. Jn der vierten Nach
mittagsſtunde brach in der Leichenkammer des
neuen Friedhofes, die erſt vor wenigen Jahren
gebaut iſt und an die Friedhofskapelle und Wirtſchafts
gebäude des Jnſpektors grenzt, Feuer aus. Die
Flammen, denen nicht Einhalt getan werden konnte,
ſchlugen auf die am anderen Flügel gelegenen Wirt
chaftsgebäude über. Da nicht genügend Waſſer zur
Stelle war, konnte ſich die Hilfe der herbeigeeilten
Feuerwehr nur auf die Erhaltung der im Mittelteile
gelegenen Friedhofskapelle beſchraänken, die zur Zeit
als gerettet gilt. Die Dachſtühle der Leichen
kämmer und der Wirtſchaftsgebäude gingen
in Flammen auf. Der Schaden beläuft ſich auf
mindeſtens 10 000 Mark.

t Magdebürg, 8. Febr. Eine SechsMillionen
Anleihe hat der hieſige Magiſtrat bei den Stadtver
ordneten zum Ankauf des hieſigen Elektrizitätswerkes
beantragt.

Langenau (Sachſen), 7. Febr. Am Montag
abend 9 Uhr trug ſich hier ein ſchwerer Unglücks
Fall zu, dem zwei Menſchenleben zum Opfer
fielen. Der Gutsbeſitzer Hermann Breitfeld
atis Gahlenz bei Oederan war mit ſeiner Ehefrau
Aſid zwei Bekannten in einem Schlitten auf der Nach

Hauſefahrt begriffen, als ſich plötzlich bei dem Pferde
das Gebitz löſte. Der Gutsbeſitzer verlor dadurch die

Gewalt über das Tier, das nun die Dorfſtraße ent
lang raſte, bis ſich der Schlitten überſchlug. Die

ſaämtlichen Jnſaſſen wurden aus dem Gefährt hinaue
geſchleudert. Das Ehepaar Breitfeld wurde derartig
an einen Telegräphenmaſt geworfen, daß es alsbald
an den erlittenen ſchweren Verletzungen
ſtarb. Von den beiden anderen Jnſaſſen des
Schlittens erlitt eine Frau ſchwere Verlezungen am
Koöpf, ein Mann kam mit leichteren Verwundungen
Haävon.

t Freiberg, 8. Febr. Beim Schlittſchuh
Taufen ertrunken iſt auf einem Teich der
43 jährige Schulknabe Käppler aus Friedeburg.
Als der Knabe einbrach, ergriffen ſeine Genoſſen die
Flucht und überließen ihn ſeinem Schickſal

Sondershauſen, 8. Febr. Von einem
Fällen den Baum wurde der Maurer Alwin Eger
aus Holztaleben erſchlagen, als er ſeinem Schwieger

in a
ruche auf Lindenauer Flur bei Kötzſchenbroda wurde

geſtern ein Liebespaar erſchoſſen aufgefunden
Der Mann iſt ein früherer Rekonvaleszent aus dem
Geneſüngsheim namens Claus aus Dresden, ſeine
Geliebte eine Frau Janke aus Naundorf, verheiratet
und Mutter von drei Kindern.

Cokalnachrichten.
Merſeburg den 9. Februar 1906.

Die „Magd. Ztg. gibt jetzt nach eingezogenen
Erkundigungen ſelbſt zu, daß es ſich bei der von ihr

Aus Merſeburg gebrachten Mitteilung, die
Verlegung des Provinzial-Landtages von
hier nach Halle betreffend, nur um ein Gerücht
vwhne tatſächliche Unterlage handelt. Man
nimmt in den beteiligten Kreiſen an, daß das falſche
Gerücht aus einer Verwechſelung mit der Verſchmel
zung der beiden Landfeuerſozietäten, die bekanntlich
nach ihrer Vereinigung nach Halle verlegt werden
follen, entſtanden iſt. Auch in dleſer Frage iſt, wie
Sie „Magdeb. Ztg.“ beſonders bemerkt, das letzte
Wort noch nicht geſprochen.

Eine beachtenswerte Verfügung über die Ge
fährlichkeit der Schultinte iſt erlaſſen worden.
In der Verordnung wird darauf hingewieſen, daß durch
Hakteriologiſche Unterſuchungen feſtgeſtellt worden ſei,
Datz ſich in den meiſten Tinten Schimmelpilze und
andere geſundheitsſchädliche Bakterien maſſenhaft vor
Fänden, insbeſondere in ſolchen, die nach jedesmaligem

Gebrauch nicht ſogleich wieder zugedeckt würden.
Kleine Tiere, wie Meerſchweinchen, Mäuſe, Ratten

Aſw., denen ſolche Bakterien eingeimpft wurden, ſeien
ſchon nach wenigen Tagen zugrunde gegangen.
Hieraus erklären ſtch die traurigen Vorkommniſſe, wo
Anbedeutende Stiche mit einer in Tinte getauchten
Feder Blutvergiftungen und den Tod der betreffenden
Perſon zur Folge gehabt hätten. Viele Kinder haben
nun die üble Gewohnheit, die Tintenfeder in den
Mund zu nehmen und ſogar abzulecken, wodurch die
Pilze und Bakterien durch den Speichel in den
Magen gelangen, und dort, wenn auch direkt keine

Bluütvergiftung, ſo doch den Keim zu Etrkrankungen
verurſachen. Andere Kinder denken, wenn ſie in der
Schule oder zu Hauſe einen Tintenkler ins Heft
gemacht haben, die Sache dadurch in Ordnung zu
bringen daß ſie ihn ſogleich ablecken. Vor ſolcher
der Geſundheit nachteiligen Verwendung der Tinte
muß dringend gewarnt werden.

In Kürze werden den Jnnungen des Merſeburger
Kreiſes ſeitens des Landratsamts Stimmzettel für
die Neuwahl 1 Kammermitgliedes und von 2 Erſatz
männern für die Handwerkskammer in Halle
zugehen. Von den ſ. Zt. gewählten 3 Mitgliedern
und 3 Erſatzmännern ſcheiden folgende Mitglieder und
Erſatzmänner aus bezw. ſind ſchon ausgeſchieden:
Bäckermeiſter Oskar Klappenbach in Merſeburg
(Mitglied), Tiſchlermeiſter Eduard Otto in Merſe
burg (Erſatzmann) und Klempnermeiſter Karl De
mand in Lauchſtädt (Erſatzmann). Es verbleiben
danach noch im Amte Paul Querfurth in Merſe
burg und Heinrich Frohne in Schkeuditz als Mit
glieder und Schuhmachermeiſter Karl Otto in Lauch
ſtädt als Erſatzmann. Stimmen auf die letztgenannten
Perſonen zu vereinigen empfiehlt ſich nicht, weil die
ſelben da ihre Wahlperiode noch nicht abgelaufen
ohnehin noch für die nächſten 3 Jahre ihr Amt zu
verſehen haben und falls dieſelben bei der jetzigen
Wahl Stimmen erhielten, der Fall eintreten könnte,
daß eine und dieſelbe Perſon zweimal in derſelben
Eigenſchaft bei der Handwerkskammer vertreten wäre.
Wiederwahl der in dieſem Jahre Ausſcheidenden, ſo
weit ſie noch am Leben ſind, iſt zulaäſſig. Damit
ferner eine allzugroße Stimmenzerſplitterung vermieden
wird, werden die Jnnungen gut tun, ſich ſchon jetzt
bezüglich der zu wählenden Perſonen einander zu ver
ſtändigen. Das Wahlrecht ſteht dem Jnnungsvorſtande
zu. Stimmzettel, die nach dem von dem Landrat
als Wahlkommiſſar auf den Stimmzetteln feſtgeſetzten
Termine eingehen, bleiben unberückſichtigt.

In der nächſten Woche findet an der hieſigen
Winterſchule ein von der Landwirtsſchaftskammer für
die Provinz Sachſen unterſtützter Vortragskurſus
für ehemalige Schüler aller Winterſchulen der Provinz
Sachſen ſtatt. Der Kurſus will die in der Praxis
ſtehenden Landwirte orientieren über den gegenwärtigen

Stand der wichtigſten landwirtſchaftlichen Wiſſen
ſchaften. Da er das durch die Winterſchulen ver
mittelte fachwiſſenſchaftliche Wiſfen als Grundlage vor
ausſetzt, ſo können als Teilnehmer des Kurſus eben
nur ehemalige Schüler der Winterſchulen in Betracht
kommen. Am Donnerstag, den 15. Februar, wird
der Vorſitzende des Kuratoriums der hieſigen Winter
ſchule, Herr Landrat Graf d Hauſſonville, den
Kurſus morgens 10 Uhr im oberen Saale des Reſtau
rants „Schultheiß“ eröffnen. An die Eröffnung
ſchließt ſich der erſte Vortrag an „Die neueſten Er
fahrungen auf dem Gebiete der Ackerbau und Dünger
lehre“ gehalten von Herrn Direktor Dr. Gwallig.

im Nachmittag von
ch midt, Beamter der Landwirtſchaftskammer, über

„Buchführung“. Am Freitag vormittag ſpricht Herr
Direktor Dr. Gwallig über „Ausgewählte Kapitel
aus dem Pflanzenbau“, nachmittags Herr Dr.
Pietzſch, Beamter der Landwirtſchaftskammer, über
„Genoſſenſchaftsweſen“. Für den Abend ſind die
Herren Kurſiſten eingeladen zur Teilnahme an der
Sitzung des Schülervereins der Winterſchule. Am
Sonnabend, dem letzten Vortragstage, ſpricht Herr
Direktor Dr. Gwallig über „Tierzucht und
Fütterungslehre“ und Herr OberRoßarzt a. D.
Genſert über „Seuchenweſen und Haftpflicht im
Viehhandel“. An alle Vorträge ſchließt ſich eine
Diskuſſton an. Ein gemeinſames Eſſen nachmittag
3 Uhr ſchließt ſich an den Kurſus an. Anmeldungen
nimmt Herr Direktor Dr. Gwallkig hier, Bismarck
ſtraße 3, entgegen, auch iſt genannter Herr bereit,
geeignete Wohnungen nachzuweiſen. Zur Deckung
der entſtehenden Unkoſten werden von jedem Teil
nehmer 3 Mk. Honorar erhoben.

W. Jmmer höger rup! Bekannt iſt die Ge
ſchichte von dem Fuürſten, der unerkannt' mit einem
Bauern zuſammentrifft, und ihn fragt, wofür er ihn
wohl halte. Auf jede Antwort entgegnet er: Jmmer
höger rup, bis der Bauer ihn fragt da ſeid Jhr am
Ende gar der König? Und als das bejaht wird, ver
langt der Bauer, der das ganze für einen ſchlechten
Witz hält, der Andere ſolle nun ihn taxieren. Als
der auch bis zum König hinauf kommt und ſelbſt da
noch die Antwort bekommt: immer höger rup, da ſagt
er nun, etwas höheres giebt es doch nicht. Der
Bauer ſagt, pfiffig lächelnd: ich bin der liebe Gott.
An dieſe Geſchichte denkt man unwillkürlich, wenn
man ſieht, wie ſo viele Menſchen abſolut ſelber
oder doch mit ihren Kindern über ihren Stand
hinaus wollen. Jmmer höher rup iſt ihre Loſung,
und ſie bedenken nicht, daß je höger rup, deſto
wackliger der Standpunkt iſt und einem der Wincd
um ſo kälter um die Naſe pfeift. Die meiſten Väter
wollen, daß ihr Sohn mehr wird als ſie ſelber ſind.
Wer wollte an und für ſich dieſen Wunſch tadeln,
zumal wenn er nicht der Eitelkeit entſpringt, ſondern
der Liebe, die nicht will, daß der Sohn ſich einmal
ebenſo quälen ſoll? Unſere Kinder ſollen es einmal
beſſer haben. Darum ſchicken wir ſte auf hohe
Schulen, bringen alle nur erdenklichen Opfer und
freuen uns in dem Gedanken: unſer Sohn wird ein
mal ein großer Mann und dankt es uns noch im
Grabe. Ja, wenn ſich dieſe Hoffnung nur nicht ſo
ſehr ſelten erfüllte! Erſtens überſchätzt die

5 Uhr ſpricht Herr Dr.

natürliche Elterneitelkeit oftmals Talent und Kräfte
des noch unentwickelten Kindes Sodann legt
man demſelben damit auch ein hartes Joch auf.
20 Jahre lernen und immer wieder lernen, dazu ge
hört große körperliche und noch mehr geiſtige Kraft.
Wie mancher iſt ſchon kurz vor oder nach beſtan
denem Examen zuſammengebrochen! Dann iſt ja
die Elterneitelkeit befriedigt worden, aber das Kind
hats mit ſeiner Geſundheit oder mit ſeinem Lebens
glück bezahlen müſſen. Gelingts aber, kommt der
Sohn wirklich in die erſtrebte Laufbahn hinein, ob
er dann ſo viel glücklicher iſt, als wenn er wäre in
der Eltern Sphäre geblieben, das iſt ſehr die Frage
Nur törichte, im Leben gänzlich unerfahrene Menſchen
bilden ſich ein, daß je höger rup, deſto größer auch
das Glück ſei. Und wie nun, ihr Eltern, die ihr
eurem Liebling alles geopfert habt, wenn nun dieſer
Liebling euch dafür dadurch dankt, daß er ſich
euer nachher ſchämt? Es ſind nicht alle Charaktere
ſo geartet, wie der Rittmeiſter Kurzhagen, der ſich vor
dem alten Fritz inmitten einer adelsſtolzen Geſellſchaft
zu ſeinen alten Eltern, einfachen Bauersleuten, bekannte.
Nicht wahr, das wäre ein ſchlimmer Lohn. Darum
iſt es das klügere, beſcheiden in ſeinem Stande bleiben
und nicht zu hoch hinaus wollen. Warum ſoll man
denn nicht dasſelbe werden, was der Vater geweſen
iſt? Jſt das denn eine Schande? Ja, aber mein
Sohn hat ſo viel gelernt, und hat es zum Einfährigen
gebracht, da kann er doch nicht Handwerker werden!
Ja, in aller Welt, warum denn nicht? Sind denn
blos die Dümmſten für das Handwerk gerade gut
genug? Jm Gegenteil. Wir brauchen immer mehr
Intelligenz für unſern Handwerkerſtand, der ſo hart
um ſeine Exiſtenz ringen muß. Das Handwerk
braucht mehr Kopfwerk. Iſt das aber nicht geradezu
Verrat an der eigenen Sache, wenn ein Handwerker
ſeinen begabten Sohn einem anderen Stande zu
führt und dem eigenen die beſten Kräfte entziehen
hilft? Da iſt des Handwerks Niedergang kein
Wunder. Freilich, wenn ein Sohn ein geborner
Bücherwurm iſt, unpraktiſch, zu keiner Handarbeit zu
gebrauchen, an den mag man's wenden, an dem hat
das Handwerk auch nichts verloren, der gelehrte Stand
aber gewinnt vielleicht viel an ihm. Item: immer
höger rup iſt eine ſchlimme Torheit. Man bleibe
vielmehr, wenn es irgend geht, in ſeinem Stande, in
dieſem Stande aber leiſte man das höchſte das man
kann, dann wird man den Stand heben und ſich
ſelber mit.

DTotale Mondfinſternis. Die erſte Mond
finſternis dieſes Jahres findet heute, am 9. Februar,
morgens, ſtatt und iſt hier nur in ihrem Anfange
zu beobachten, da der Mond bereits vor Anfang der
totalen Bedeckung untergeht. In ihrer ganzen Dauer
kann die Erſcheinung nach Weſten zu erſt im mittleren
Teile des Aktlantiſchen Ozeans, Nordweſtafrika und
Amerika, beobachtet werden. Die Finſternis beginnt
um 6 Uhr 56,8 Minuten morgens und endet um
10 Uhr 37,4 Minuten vormittags. Die Totalität
tritt ein um 7 Uhr 57,6 Minuten und erreicht ihr
Ende um 9 Uhr 36,5 Minuten.

Volksbibliothek und Leſehalle (Mühl-
ſtraße 2/3). Die Werke unſerer klaſſiſchen Dichter
werden vom Publikum wenig begehrt. Um weitere
Kreiſe unſerer Leſer auf den hohen Wert hinzuweiſen,
den dieſe Schriften auch für unſere Zeit und für alle
Volksſchichten haben, ſollen hin und wieder am Sonn
tag nachmittag in der Leſehalle kurze Vorträge über
einzelne Werke unſerer klaſſiſchen Poeſie gehalten
werden. Für den kommenden Sonntag d. 11. d. M.,
nachmittags 5 Uhr hat Herr Mittelſchullehrer Bauer
einen einleitenden Vortrag über die Lektüre unſerer
klaſſiſchen Dichtungen übernommen. Wir laden zu
recht zahlreichem Beſuche dieſer Vorträge ein.
Als gefunden ſind polizeilich angemeldet bezw.
abgegeben Ein Umſchlagtuch, ein Damenhemd, ein
Korſett, eine Pompadour mit Jnhalt, ein Porte
monnaie mit Jnhalt.

Land wirtſchaftlicher Kreisverein.
Der Vorſitzende, Herr Landrat Graf d' Hauſſon

ville, eröffnete die am Mittwoch im „Tivoli“
ſtattgefundene Verſammlung mit der Mitteilung, daß
in den Tagen des 15., 16. und 17. Februar ein
Fortbildungskurſus für ehemalige Winter-
ſchüler hierſelbſt abgehalten werden ſoll. Berufene
Herren von Merſeburg und Halle ſind gewonnen
worden, über die neueſten Erfahrungen und Beobach
tungen auf verſchiedenen land wirtſchaftlichen Gebieten
vorzutragen. 15 Teilnehmer haben ſich bereits ge
meldet, das Honorar iſt für jeden derſelben auf 3
Mark feſtgeſetzt, Wohnungen beſorgt Herr Direktor
Dr. Gwallig. (S. auch unter „Lokalnachrichten“.)

Dann folgte die Prämiierung treuer land
wirtſchaftlicher Arbeiter und Dienſtboten.
Es wurden prämiiert: Otto Meyer in Groß Kayna,
bei Herrn Oekonomierat Kraaz; Friedrich Helm
ebendaſelbſt; Friedrich Pfennig in Schladebach,
bei Herrn Amtsrat Schele; Hermann Gerber in
Schkopau, bei Herrn Hofmarſchall v. Trotha; Ernſt
Taugnitz in KleinLiebenau, bei Herrn Graf Hohen
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thal; Guſtav Zinke in Benkendorf, bei Herrn Amts
rat von Zimmermann; Wilhelm Reinhardt
ebendaſelbſt; Karl Keitel in Beuchlitz, bei Herrn
Amtsrat von Zimmermann, Friedrich Teubner
in Rockendorf, bei Herrn Amtsrat von Zimmer
mann Hermann Klauß in Schkopau, bei Herrn
Hofmarſchall von Trotha. Ernſt Taugnitz wurde
durch die ſilberne, Hermann Gerber durch die bron
zene Medaille ausgezeichnet, die übrigen erhielten
Ehrendiplome. Außerdem bekam jeder ſeitens des
Vereins ein Geldgeſchenk von 15 Mark, zu dem
der betreffende Arbeitgeber noch den gleichen Betrag
legte. Der Herr Vorſitzende richtete an die Prämiierten
warme Worte der Freude und und der Anerkennung,
worauf einer von ihnen im Namen aller dem Verein
den herzlichſten Dank ausſprach.

Der zweite Teil der Tagesordnung brachte einen
Vortrag des Herrn von Stockhauſen über die
handelspolitiſche Lage und die mutmaß-
liche Bewertung der land wirtſchaftlichen
Produkte nach Jnkrafttreten der neuen
Handelsverträge. Redner verbreitete ſich zunächſt
in ausführlichen Darlegungen über den Wert der
neuen Handelsverträge und beſonders über das
handelspolitiſche Verhaltnis zu England und deſſen
Kolonien zu den Vereinigten Staaten und zu Argen
tinien. Dann ſchritt er zur Beantwortung der Frage,
wie ſich wohl die Dinge für unſere Landwirtſchaft
nach dem 1. März geſtalten dürften. Uebergangs
beſtimmüngen, die ihren Intereſſen einen gewiſſen
Schutz gewähren und die Benutzung der freien Ein
fuhrſcheine regeln, ſind ja erlaſſen worden. Aber
ſchon hat man große Mengen von Getreide importiert,
weit mehr, als die heimiſchen Ernteergebniſſe es
rechtfertigen. So ſind die Läger gefüllt, und es iſt
kautn daran zu denken, daß vorläufig eine Preis-
ſteigerung eintritt. Eine dauernde Beeinfluſſung der
Getreidepreiſe durch die Getreidezölle iſt überhaupt
unmöglich, weil die Lage des Weltmarktes in aller
erſter Linie entſcheidet, wie die letzten Jahrzehnte in
überzeugender Weiſe dartun. Es könnte ſogar ſein,
daß wir zunächſt einen kleinen Preisrückgang erlebten,
wenn das eingeführte Getreide notgedrungen raſch
verkauft werden muß. Günſtig für die Preisbildung
wird der Umſtand wirken, daß die Zölle künftighin
nicht mehr geſtundet werden oder, wenn es geſchieht,
die Jollbeträge mit 4 Proz. zu verzinſen ſind. Die
Preiſe für Kartoffeln richten ſich lediglich nach der
heimiſchen Produktion, ſte werden kaum ſteigen, es müßte
denn eine allgemeine Fäulnis in den Kellern und Mieten
eintreten. An Zucker iſt ein großer Ueberſchuß vorhanden
ſo daß er vorausſichtlich eher billiger als teurer werden
wird. Das hat indes in gewiſſem Sinne auch ſein
Gutes, denn wenn die Preiſe niedrig ſind, dann be
kommen wir keinen Rohrzucker auf den Markt. Am
wichtigſten aber muß es erſcheinen, unſere Zuckerindu
ſtrie mit ihrer intenſiven Bewirtſchaftung der Aecker
überhaupt zu erhalten, ſelbſt wenn der direkte Gewinn
kein großer iſt. Dies wird erreicht durch Hebung des
inländiſchen Konſums und durch Zurückdrängung des
ausländiſchen Fabrikats, was beides nur eine Folge
niedriger Preiſe ſein kann. Darum hat auch die Land
wirtsſchaftskammer beſchloſſen, an den zuſtändigen
Stellen eine Herabſetzung der Verbrauchsſteuer von
14 auf 10 Mk. zu befürworten. Seit der Brüſſeler
Konvention iſt unſere Zuckerausfuhr um ein Drittel,
ja um die Hälfte geſunken, der beſte Beweis dafür,
daß der Schwerpunkt des Abſatzes im Jnlande zu
ſuchen iſt. Was endlich den als Futtermittel für uns
ſo wichtigen Mais betrifft, ſo dürfte ein keines Fallen
der Preiſe zu erwarten ſein, da Amrrika eine unge
wöhnlich gute Ernte gehabt hat. An den in mehr
facher Hinſicht vorzüglichen Vortrag ſchloß ſich eine
kurze Diskuſſton an, welche den Wert eines Verkaufs
ſyndikats für Zucker, die Stellung Kanadas zur all
gemeinen Handelspolitik, die augenblicklichen und die
zu erwartenden Getreidepreiſe ſowie einige andere
vorhin erwähnte Punkte berührte.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.

L. Frankleben, 8. Febr. Seit vorigem Jahre
werden hier und in den Nachbarfluren des Geiſel
tales Bohrungen nach Braunkohle ausgeführt.
Wie man hört, ſind überall ausgedehnte Kohlenlager
von immenſer Mächtigkeit entdeckt worden. Zwar
geſtalten ſich hier die Abbauverhältniſſe außerordentlich
ungünſtig, da die Betriebsleitungen mit gewaltigem
Waſſerandrange zu kämpfen haben werden. Jnfolge
deſſen müſſen auch alle Waſſerhebemaſchinen in
doppelter Anzahl vorhanden ſein eine Maßnahme,
welche allein ſchon dazu beiträgt, die Anlagekoſten
recht koſtſpielig werden zu laſſen. Von Kennern der
Verhältniſſe wird hierzu noch beſonders bemerkt, daß
es wohl zweifelhaft bleiben dürfte, ob das zweite
Flötz, welches ebenſo mächtig als das erſte ſein ſoll
und ein großes ſchwimmendes Gebirge darſtellt,
überhaupt ausbeutefähig wird. Die Kohlen ſollen,
wie verſichert wird, von guterHeizkraft ſein, ſo daß ſie bald
zu den bevorzugtenFeuerungsmaterialien gerechnet werden
können. Die beteiligten Acker beſitzer werden ſicher eingutes

unrettbar verloren geweſen

Geſchäft machen, da ihnen der Morgen Land mit
5000 Mark bezahlt wird. Man glaubt auch an
nehmen zu können, daß innerhalb dreißig Jahren die
Landwirtſchaft im Geiſeltale zum größten Teile ver
ſchwunden und an deren Stelle, ähnlich wie im Ruhr
gebiet, eine alles beherrſchende Kohleninduſtrie getreten
ſein wird.

L. Holleben, 8. Febr. Jn hieſiger Flur werden
ſchon ſeit längerer Zeit Tiefbohrungen nach
Kohle unternommen
lich Lager von 200 Meter Mächtigkeit bereits erbohrt
ſein. Bis zur Sole iſt man jedoch, wie es heißt,

Wie verlautet, ſollen angeb

noch nicht durchgedrungen. Etwas ſicheres darüber
wird ſich wohl auch vorläufig nicht in Erfahrung bringen

laſſen, da die Beamten der konkurrierenden Geſell
ſchaften ſich über die Bohrergebniſſe in tiefſtes Schweigen
hüllen. Selbſt die mit Ausführung der Bohrarbeiten
beſchäftigten Arbeiter ſind nicht in der Lage über die
Ergebniſſe genauere Angaben machen zu können, da
das Syſtem der Waſſerſpülung ihnen den Einblick
bedeutend erſchwert. Wie ſorgſam die Jnformierung
über die Ausdehnung des Lagers gewonnen wird, er
hellt am beſten daraus, daß beiſpielsweiſe auf einem
Morgen Acker 3 aktive und 2 projektierte Bohrtürme
ſich befinden. Für das Recht, auf dieſen Grund
ſtücken Bohrungen vornehmen zu duürfen, bezablen die
Geſellſchaften den Beſitzern einen Preis von 2000
Mark pro Morgen

s Wehlitz, 8. Febr. Herr Kommerzienrat
F. M. Weber hierſelbſt iſt unter Verleihung der
am Bande zu tragenden Medaille zum lebenslänglichen
Mitgliede der Japaäniſchen Geſellſchaft zum Roten
Kreuz ernannt worden.

S Horburg, 8. Febr. Nach mehr denn 31
jähriger Führung des Amtes eines Vorſitzenden des
hieſtgen Landwehr Vereins iſt Herr Schuhmacher
meiſter Beyer wegen vorgerückten Alters von dieſem
Amte zurückgetreten. Der allgemein geachtete Ein
wohner iſt jetzt Allerhöchſt mit dem Allgemeinen
Ehrenzeichen dekoriert worden. Schk. W.)

S. Theſau, 6. Febr. Der 5 Jahre alte Sohn
des Handarbeiters Karl Schultze hierſelbſt wollte
nach dem „L. V.“ geſtern am Vormittag die dünne
Eisdecke auf dem Dorfteiche probieren. Bei dem
Stampfen und Hacken mit den Stiefeln glitt er von
der ſteilen und ſchlüpfrigen Böſchung ab und ver
ſchwand ſofort in dem ſehr tiefen Waſſer. Der
zufällig des Weges kommende Landbriefträger Käſtner
konnte ihn noch rechtzeitig genug mit ſeinem Stocke
dem naſſen Elemente entreißen, ſonſt wäre der Knabe

a i

I. Lauchſtädt, 7. Febr. Ein ha Geſchick
hat den hier anſäſſigen und ſehr beliebten Arzt
Dr. Radecke betroffen. Seit einiger Zeit bemerkte
man an ihm ein auffallendes Weſen, welches ſich
plötzlich dermaßen veränderte, daß er einer Halleſchen
Heilanſtalt zugeführt werden mußte. Wie verlautet,
ſoll ſich augenblicklich der Zuſtand des bemitleidenswerten
Arztes etwas gebeſſert haben, doch ſoll nach fachmänniſchem

Urteil eine Hoffnung auf eventuelle Heilung voll
ſtändig ausgeſchloſſen ſein. Die ärztliche Praxis hat
in ſeiner Vertretung Herr Dr. Theilemann, erſter
Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik zu Halle, über
nommen. Vhorausſichtlich wird derſelbe auch, wenn
ihm die von ſeinem Vorgänger innegehabten Kranken
kaſſen übertragen werden, ſeinen deſinitiven Wohnſitz
in Lauchſtädt nehmen und die ärztliche Tätigkeit für
Rechnung ſeiner eigenen Perſon ausüben

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Febr. Meiſt

trübes, in der Temperatur wenig verändertes Wetter
mit Niederſchlägen (teils Schnee, teils Regen).
Abends etwas kälter. 10. Febr. Etwas kälteres,
zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas
Schnee.

Vermischtes.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich) ſind am

Dienstag abend in Kiel wieder eingetroffen.

Stiftungen zur ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpagares.) Kiel, 6. Febr. Die Stadtverwaltung
beſchloß in ihrer heutigen Abendſizung, aus Anlaß der ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerpaares die Gründung einer zweiten
Volksküche für die Stadt Kiel. Zu dieſem Zwecke wurden
100000 Mk. ausgeworfen Frankfurt a. M., 7. Febr.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat dem Vorſchlage des
Magiſtrats zugeſtimmt, anläßlich der ſilbernen Hochzeit des
kaiſerlichen Paares mit einem Kapital von 150000 Mk.
eine Stiftung zur Bekämpfung der Tuberkuloſe zu
begründen.

(Zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares.)
Anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares bewilligten
die Stadtverordneten in Poſen gegen die Stimmen der
Polen 50,000 Mk. zur Errichtung einer Milchverſorgungs
anſtalt für Säuglinge.

(Austrittkaus dem ſchwediſchen Königshauſe.)
Prinz Eugen, der vierte Sohn des Königs Oskar von
Schweden, wird demnächſt eine in Paris lebende ſchwediſche
Sängerin heiraten und, wie ſein Bruder Oskar, auf
alle prinzlichen Rechte verzichten. Prinz Eugen
ſteht im 41. Lebensjahre und iſt ein begabter Maler. Er iſt
Herzog von Nerika und ſchwediſcher Oberſtleutnant der got
ländiſchen Leibgarde und im HuſarenLeibregiment 4 la suite

(2. ſchleſ.) Nr 8. Die 69 jährige Königin Sophie von Schweden
will am 9. Februar eine längere Reiſe nach Paris machen
man bringt ſie bereits mit der Heirat zuſammen. Königin

Sophie hat früher auch die morganatiſche Vermählung ihres
zweiten Sohnes Prinzen Oskar, mit der Freiin Ebba Munck
durchgeſetzt. Da der älteſte Bruder des Prinzen Eugen,
Kronprinz Guſtad, mit der badiſchen Enkelin Kaiſer Wilhelms
II. vermählt iſt und aus dieſer Ehe drei Söhne beſitzt, von
denen der älteſte, Herzog Guſtav Adolf von Schonen, im
vorigen Jahre die Prinzeſſin Margarete von Großbritannien
heimgeführt hat, würde dieſe morganatiſche Verbindung des
vierzigjährigen Prinzen Eugen den Fortbeſtand des Bernadottiſchen
Hauſes nach menſchlichem Ermeſſen nicht in Gefahr bringen.

(Der Attentäter Sipids der im Jahre 1899 in
Brüſſel Eduard VII. den damaligen Prinzen von Wales, zu
ermorden verſuchte, darf, wie die „Neue Mil Pol. Korr.“
mitteilt, als ein militäriſches Unikum gelten. Nachdem er
ſeine Zuchthausſtrafe von 5/2 Jahren abgeſeſſen hat, genügt
er jetzt ſeiner Dienſtpflicht in Belgien. Anſtatt ihn aber mit
der Waffe dienen zu laſſen, hat man ihn zum Lazarett
gehilfen gemacht. Die belgiſche Militärverwaltung ſcheint
ihm, der faſt ein Leben zu vernichten auf ſich nahm, auch zu
zutrauen, daß er Leben zu erhalten weiß.
Schneidige Korpsſtudenten.) Wegen Gefährdung
der akademiſchen Disziplin iſt, wie das akademiſche Rektorat
in Tübingen durch Anſchlag am ſchwarzen Brett der Uni
verſität bekannt gibt, das Korps „Frankonia“ bis zum Schluß
dieſes Jahres ſuspendiert worden Die Maßnahme ſoll auf
fortgeſetzte grobe Exzeſſe gegen die öffentliche Ordnung zurück
zuführen ſein, die ſich die Mitglieder der Geſellſchaft haben
zu ſchulden kommen laſſen. Die Verfehlungen beſtanden in
ſtetem Konflikte mit der Polizei Unfug auf der Straße und
in öffentlichen Lokalen, das Publikum wurde vielfach gröblich
beläſtigt.

Was iſt die Naſe einer hübſchen Frau wert?,
Dieſe nicht alltägliche Frage hatte ein Londoner Gerichtshoft
dieſer Tage zu entſcheiden, und er hat ſie, wie gleich voraus
geſchickt ſei, dahin beantwortet, daß er die Verunſtaltung des
Geſichtserkers für eine hübſche junge Dame einem Verluſte
von 10000 Mk. gleichſchätzte. Beſagte junge Dame, Mrs.
Rita March mit Namen, hielt ſich mit ihrem Gatten in einem
Gaſthofe in Dover auf. Hier unternahm ſie nach der Abend
mahlzeit mit ihm einen Spaziergang durch die Gartenanlagen
des Hauſes. Plötzlich ſah Mr. March ſeine Frau ſpurlos vor
ſeinen Blicken verſchwinden, gerade, als hätte die Erde ſie ver
ſchluckt. Nur mit Mühe vermochte er in der Dunkelheit zu
erkennen, daß er ſich ſelbſt am Rande eines tiefen, gegrabenen
Schachtes befand und faſt ebenfalls in dieſen hinabgeſtürzt
wäre. Die Verunglückte wurde nicht ohne Schwierigkeiten aus
ihrer Lage befreit und mußte ſich auf einige Wochen in ärztliche

Behandlung begeben. Sie war dann zwar im all
gemeinen wieder hergeſtellt, aber ihre Naſe, die nach dem
Ausſpruche ihres Anwaltes früher den ſchönſten Schmuck
ihres Antlitzes gebildet hatte“, war „jetzt nur noch
eine breitgedrückte Fläche“. Mas. March ſtrengte nun eine Schaden
erſatzklage gegen den fahrläſſigen Hotelier an, auf deſſen
Grund und Boden ſich der Unfall zugetragen hatte. Doch
der Hotelier bot ihr als Erſatz für ihre deformierte Naſe nur
ein „Souvenir“, ein Schmuckſtück an. So kam es denn zur
gerichtlichen Verhandlung. Mrs. March erſchien ſelbſt, und
an der Hand von Photographien, die ehemals in Monte
Carlo von ihr aufgenommen waren, demonſtrierte ihr Advokat,

ſie e ſte w e deuhofbeſitzers in einen wahren Ausbund abſchreckend keit
verwandelt worden ſei. Das Gericht folgte zwar dieſen Aus
führungen nicht ganz ſo weit, ſondern meinte, die Photo
graphen von Monte Carlo ſeien wohl alle ein bischen zum
Verſchönern geneigt, machte auch Mrs. March das Kompliment,
daß ſie auch mit ihrer flachen Naſe noch ein durchaus an
genehmes Aeußere habe, erkannte aber ſchließlich doch an, daß
eine Entſtellung dieſer Art für eine Frau ebenſoviel wie eine
materielle Einbuße bedeute, und verurteilte den Hoteleigentümer
daher der Klage entſprechend zur Zahlung von 10000 Mark.

Man wird zugeben müſſen, daß ſelbſt die für ihre Rückſicht
nahme dem weiblichen Geſchlechte gegenüber bekannten Pariſer
Richter keinen galanteren Spruch hälten fällen können.

(Schwänebraten.) Es iſt eigentlich wunderbar, daß
die Menſchen in hiſtoriſcher Zeit kein neues Haustier heran
gezogen haben. Brehm hat bereits darauf hingewieſen und
zugleich nachgewieſen, daß unter den Tieren noch manche
Arten ſich zur Zähmung eignen dürften. So läßt ſich die
durchaus ſcheire Graugans leicht zähmen und pflanzt ſich in
der Gefangenſchaft ſowohl mit ihresgleichen wie mit der
zahmen Gans fort. Zum mindeſten könnte ſie zur Auf
friſchung des Blutes herangezogen werden. Bedeutend wert
voller wäre es aber, den Schwan als Haustier zu gewinnen.
Er liefert gemäſtet Rümpfe von 25 bis 30 Pfund. Und daß
er ein ſehr wohlſchmeckendes Fleiſch beſitzt, wiſſen die Jagdheger
in den Gebieten, wo er noch zahlreich brütet, wie z. B. auf
manchen Seen von Mecklenburg und Oſtpreußen. Da wird
mancher junge Schwan im Herbſt, wenn er ſein volles
Gefieder hat, mit der Kugel geſchoſſen und als Feſtbraten
verſpeiſt. Sein Fleiſch iſt zarter als das der Gans und
ähnelt im Geſchmack der Ente. Die Zähmung des Schwans
iſt leicht. Man braucht ja nur auf die vielen Schwäne zu
verweiſen, die in halbwildem Zuſtande die Havel bevölkern oder
auf diejenigen, die in Parks zur Belebung der Schloßteiche
gehalten werden. Die Tatſache, daß der Schwan nur zwei
bis drei Eier legt ſich alſo langſam vermehrt, iſt kein
Hinderungsgrund, denn unſer Haushuhn hat, als der
Menſch es zähmte, ſicherlich nicht wie jetzt 150 Eier
und darüber in einem Jahr gelegt. Das gleiche gilt
von der Gans, die im wilden Zuſtande höchſtens 6 bis 8
Eier legte und jetzt bis zu 60 und mehr produziert. Es iſt
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß auch der Schwan dieſem
Beiſpiel folgt. Und wie man hinzufügen kann, gründet ſich
die Ausnahme auf Erfahrungen, die in den letzten Jahren in
England geſammelt worden ſind. Schon ſeit vielen Jahren
liebt es der jetzige König Eduard, im Herbſt einigemale den
Schwan auf ſeiner Tafel zu ſehen. Vor allem darf er zu
Weihnachten nicht fehlen. Das Beiſpiel hat beim hohen Adel
Anklang gefunden. Da nun aber alle Schwäne auf öffentlichen
Gewäſſern unter ſtrengem Schutz ſtehen, haben die Liebhaber
dieſes Bratens begonnen, den ſchönen, großen Vogel als Haus
tier zu behandeln und zu züchten. Und tatſächlich kommen
jetzt bereits geſchlachtete Schwäne in England zur Weihnachts
zeit auf den Markt. Sie koſten allerdings nicht wenig: etwa
35 bis 40 Mark. Es würden jetzt bereits mehr Schwäne
verzehrt werden können, wenn nicht die Nachfrage nach jungen
Tieren zur Zucht ſo überaus groß wäre. Man kann alſo
mit Sicherheit erwarten, daß der Schwan in England völlig
zum Haustier wird und als hochgeſchätztes Geflügel den
Züchtern reichen Erſatz für Mühe und Koſten bringen wird.
In Deutſchland ſind Verſuche dieſer Art noch nicht angeſtellt

des köngl. preuß. Dragoner Regiment König Friedrich III. worden.



(IJn ſteter Angſt um ihre Kinder) leben die
Bahnwärterfamilien. Da hat ſich wieder bei Ellenſer-
damm ein ſchreckliches Unglück ereignet. Das zweijährige
Söhnchen des Bahnwärters Wilhelms lief einem herannahenden
Zuge entgegen, der Zug ging über das Kind hinweg, dem
deide Beine und ein Arm abgefahren wurden. Noch lebend
wurde der Kleine von ſeinem Vater im Eiſenbahnwagen nach
Varel gebracht. Dort ſtarb der arme kleine Kerl bald. Von
zwei Seiten iſt das Haus mit Schienen umgeben und die
Kinder können ſich garnicht anders vom Hauſe entfernen, als
indem ſie die Gleiſe überſchreiten!

(Verhaftungeiner Giftmiſcherin.) Jn Bordeaux
iſt die Frau eines reichen Kaufmanns unter der Anklage des
verſuchten Giftmordes verhaftet worden. Schon ſeit drei
Vierteljahren ſtand die Frau, die einer der reichſten und an
geſehenſten Familien in Bordeaux angehört, in dem Verdachte,
ihren Gatten vergiftet zu haben. Dieſer kam zwar mit dem
Leben davon, iſt aber ſeit jener Zeit ſchwer leidend. Der
Unterſuchungsrichter hatte urſprünglich nur feſtgeſtellt daß ſie
ſich mit einem gefälſchten Rezept das Gift verſchafft habe,
und ſie nur wegen dieſer Fälſchung in Anklagezuſtand verſetzt,
weil der Gatte nichts Ungünſtiges über ſeine Frau ausſagte.
Eine höhere Behörde hat nunmehr eine neue Unterſuchung
angeordnet, die ſchließlich zur Verhaftung der Dame führte.

(Eiſenbahnunfall durch Felsſturz.) Manſchreibt aus Genua: Jm Sturatale mußte der Maſchiniſt
des von Ovada kommenden Zuges ſeine Lokomotive plötzlich
anhalten, weil er auf den Schienen einen herabſtürzenden
Felsblock gewahrte. Trotzdem rannte die Lokomotive gegen
den Block, ſchob ihn 30 Meter weit vor ſich her und ſtürzte
dann ſeitwärts um. Zum Glück wurde niemand verletzt. Der
Unfall ereignete ſich am 2. Februar und noch am 3. abends
war die Strecke geſperrt. Weitere Felsſtürze werden befürchtet:

(Jm Simplontunnel erſtickt.) Aus Brieg
ſchreibt man: Ein armer Jtaliener, der ſich auf der
Wanderung nach ſeiner Heimat beſand und am 2. Februar
Brieg erreicht hatte, wollte durch den Simplontunnel gehen,
weil er die Ueberſchreitung des Paſſes ſcheute. Er ſchlich ſich
daher abends in die Tunnelöffnung ein und trat guten Mutes
den Gang durch die 20 Kilometer lange Gallerie an. Aber
der Unglückliche hatte nicht mit der Hitze im Jnnern des
Tunnels gerechnet und muß entſetzliche Qualen ausgeſtanden
haben, denn als am Morgen der von Jſelle kommende Zug
in den Tunnel einfuhr, überfuhr die Lokomotive den auf dem
Geleiſe liegenden Mann. Er war offenbar, von Schwäche
befallen, zuſammengebrochen und zwar an einer Stelle, wo er
nur noch zwei Kilometer bis zum Südportal zu gehen gehabt hätte.

(Die Spur des Mörders,) der am 4. Dezember
v. J. im Grunewald unwelt Wannſee den Kellner Auguſt
Giernoth ermordete und beraubte, iſt jetzt von der Berliner
Kriminalpolizei feſtgeſtellt worden. Der Täter iſt der
31 Jahre alte Lederarbeiter Karl Rudolf Hennig. Er be
findet ſich zurzeit noch unentdeckt in Berlin oder in deſſen
Umgebung. Auf ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von
500 Mk. ausgeſetzt.

(Der tiefſte Schacht des Deutſchen Reiches)
iſt zurzeit der neue dritte Schacht der Gewerkſchaft Morgen
ſtern im Zwickauer Steinkohlenrevier. Er hat bis jetzt
eine Tiefe von 1082 Metern erreicht. Schon bei 880 Metern
werden Kihlen löze angefahren. Wenn man Deutſchlands
höchſten Tu m, den des Ulmer Münſters aufbauen und ſechs
inal einen gleich hohen Turm darauf ſetzen könnte, würde der
oberſte davon nur 24 Meter aus dem Schachte hervorragen.

(Des Mörders Hennig) war die Berliner
Kriminalpolizei bis Dienstag abend noch nicht wieder habhaft
geworden. Der Weg, den der Verbrecher über die Dächer ge
nommen hat, zeugt von einer außerordentlichen Verwegenheit.
So mußte er, um von dem Hauſe Schönhauſer Allee 28 nach
dem Nachbarhauſe zu gelangen, über einen 1/2 Meter breiten
abgrundtiefen Schacht in ein offenſtehendes Fenſter eines turm
artigen Vorbaues ſpringen. Der Sprung gelaug. Sich am
Fenſterkreuz haltend, ſchoß der Verbrecher noch einmal nach
rückwärts auf ſeine Verſolger und ſchwang ſich dann mit
einem Klimmzug auf das Dach. Sein Weg führte ihn weiter
an den Regenrinnen entlang über ſchräge Dächer, einmal
auch über eine ſchmale Mauer. Auf einem Dach gelangte er
mit Hilfe ſeiner Krammen durch die Luke auf den Boden.
Weiter aber kam ir nicht, weil die Tür allen ſeinen Oeffnungs
verſuchen ſtandhielt. Jn der Treskowſtraße 14 erreichte er
endlich ſein Ziel und verſchwand. In irgend einer Verkleidung
iſt dann der Verbrecher unter das Publikum getreten und hat
ſo ſeine Flucht unerkannt bewerkſtelligt. Die Ergreifung des
Verbrechers iſt lediglich durch die Unvorſichtigkeit der beiden
Beamten wieder vereitelt worden. Sie mußten wiſſen, mit
wem ſie zu tun hatten oder zu tun haben konnten, und
daraufhin ſich mit gutem Schießzeug und ihrer Piſtole ver
ſehen und von der einen oder der andern, je nach den Um
ſtänden, Gebrauch machen, ohne Bedenken. Von anderer
Seite wird noch gemeldet, daß Hennig in der Nähe des
Tempelhofer Feldes von mehreren Perſonen beobachtet worden
ſein ſoll. Sollte die Nachricht, die nicht ſehr glaubwürdig
klingt, den Tatſachen entſprechen, ſo iſt die Möglichkeit nicht
ausgeſchloſſen, daß Hennig den Händen der Polizei vorläufig
überhaupt entwiſcht.

(Jm Cirkus Buſch) in Berin erregt jetzt u. a.
„Der automatiſche Menſch“ berechtigtes Aufſehen. Er unter
ſcheidet ſich von den anderen vielfach in der Welt umherlaufenden
menſchlichen Automaten dadurch, daß er zum erſten Male in
Europa auftritt, ſich als eine maſchinelle Erfindung des Herrn
Frederik Jreland repräſentiert, ohne Beſchädigung ſeiner
Geſundheit auseinandergenommen werden kann, daß er nicht
nur im Kopfe, wo bei den ſonſt bekannten Menſchen das
Licht oft fehlt, ſondern ſogar in der Bruſt eine elektriſche Licht
und Kraftfülle birgt und von ſeinem Herrn und Meiſter ſtets
mit Glacshandſchuhen angefaßt wird. Wie beſagtes Wunder
der Technik einherſtolziert, Wendungen ausführt, ſeinen Namen
„Enigmarelle“ höchſt eigenhändig auf eine Tafel ſchreibt und

radfährt, iſt ebenſo erſtaunlich wie ergötzlich.

Eine Brandkataſtrophe in Rennes.) Jn der
ſogenannten Pariſer Vorſtadt von Rennes brach, wie bereits
gemeldet, eine große Feuersbrunſt aus, der bisher 11
Perſonen, darunter drei Frauen, zum Opfer fielen.
Aus der Wäſchekammer der Frauenabteilung des Greiſenaſyls
„Petites Soeurs des Pauvres“ ſchlugen die erſten Flammen
empor. Abbé Sinou leitete zumeiſt die Rettung der ver
zweifelt über die Fenſterbrüſtungen ſich hinaus lehnenden,
hilferufenden alten Männer und Frauen. Während er einer
Greiſin zur Leiter half, tat er einen ſchweren Fall, infolge
deſſen er ſich am Kopf ſchwer verletzte. Jm Treppenhauſe
wurden mehrere Leichen gefunden, die deutliche Erſtickungs
ſymptome aufwieſen. Die Feuerwehr war in ſpäter Nacht
ſtunde noch an der Arbeit. Man vermutet, daß die Zahl der
Opfer bedeutend höher ſein wird als die angegebene Ziffer

(Ein ſtarker Sandregen) ging im Laufe des
Dienstags in Palermo nieder. Der Sand ſtammt an
ſcheinend aus der Sahara. Der Bevölkerung bemächtigte ſich
bei dieſem merkwürdigen Naturſchauſpiel ein panikartiger
Schrecken

(Zu dem neuen Ausbruch des Veſuvs) wird
weiter gemeldet, daß im Nordweſten des Berges ein Lavaſtrom
in einer Breite von 50 Metern den unteren Bahnhof bedroht
und nur noch 200 Meter von der Station entfernt iſt. Das
Cookſche Perſonal verſucht durch Auswerfen von Sandmaſſen
die unmittelbare Gefahr zu mindern. Für die Nacht iſt
Militär aufgeboten, um nach den bedrohten Ortſchaften dirigiert
zu werden.

Ein Militärzug von Jndianern überfallen.)
An der Grenze von Mexiko, im Süden Arizonas, wurde
dieſer Tage ein Militärzug, der aus einer Reihe von
Transportwagen beſtand, von Jndianern überfallen. Die
Soldaten verteidigten ſich aufs äußerſte, wurden aber von der
Uebermacht überwältigt. Zwölf Soldaten und acht
Wiagenführer blieben auf der Stelle tot und eine größere Zahl
werden vermißt. Die Indianer plünderten die Wagen aus und
rerbrannten ſie, worauf ſie ihre Flucht erfolgreich bewerkſtelligten.
Als die Nachricht in dem nächſten Fort ankam, wurde ein
Kommando von 100 Mann zu ihrer Verfolgung ausgeſchickt.

(Von einer großen Eiſenbahnkataſtrophe) in
Amerika wird dem Daily Telegraph“ aus NewYork berichtet
Ein Güterzug fuhr in der Nähe von Helena, im Staat
Montana, in einen Paſſagierzug, der auf dem Gleiſe ſtillſtand,
hinein. Die Wucht des Zuſammenſtoßes war ungeheuer. Faſt
ſämtliche Paſſagiere wurden getötet oder verwundet. Glücklicher
weiſe war die Zahl der Paſſagiere gering. Sechs Perſonen
wurden getötet und zwanzig verwundet. Der ganze Zug
war in einen Trümmerhaufen verwandelt. Vierzig Wagen
des Güterzuges wurden zum Entgleiſen gebracht und voll
ſtändig vernichtet. Ein Teil der Trümmer fing an zu brennen.
Man befürchtet, daß einige Verwundete lebendig ver
brannt ſind.

(Ueber einen neuen Raubanfall im Berliner
Tiergarten,) der diesmal allerdings erheblicher ift als ein
Pompadourraub, wird berichtet: Am Dienstag vormittag
108/4 Uhr wurde der Kaufmann Emil Beltz auf einem
Promenadenwege unweit der Bellevue-Allee, zwiſchen der
Siegesallee und Großen Querallee, von dem Arbeiter Ferdinand
Zill ohne jede Veranlaſſung angefallen, vor die Bruſt geſtoßen

und ſeiner ſilbernen Uhr und Kette beraubt. Es gelang,
den Täter feſtzunehmeu; während man die Kette noch bei ihm
vorfand, hatte er anſcheinend die Uhr bereits fortgeworfen.

(Die Volkszählung in Preußen.) Die „Stat.
Korr.“ meldet: Nach vorläufiger Ermittelung der Ergebniſſe
der Volkszählung am 1. Dezember 1905 beträgt die Be
völkerung des König reichs Preußen 37,273,762
gegen 34472,509 Perſonen am l. Dezember 1900. Die Zu
nahme beträgt 8,13 Prozent oder durchſchnittlich 1.57
Prozent pro Jahr.

(Aus dem ſozialdemokratiſchen Zukunfts
ſtaate) Man ſchreibt aus Blomberg (Lippe): „Ein
gebrochen“, ohne daß Türen und Fenſter beſchädigt worden
ſind, iſt bei dem ſozialdemokratiſchen Kaſſierer des
hieſigen Holzarbeiterverban des. Aus einer Kommode
wurden dem Herrn 400 bis 500 Mark und ſeltſamerweiſe
auch ſämtliche Bücher geſtohlen und das gerade am Tage
vor der Abrechnung mit dem Vorſtande! Die angeſtellte
nähere Unterſuchung des merkwürdigen Falles führte dahin,
daß der Kaſſierer ſelbſt verhaftet wurde. Jm Ge
fängnis geſtand er dann, daß er das Geld unterſchlagen habe,
worauf er vorläufig frei gelaſſen wurde.

(Selbſtmor d) verübte ein Rekrut des Großhainger
HuſarenRegiments, in dem er ſich die Halsader und die Kehle
durchſchnitt. Der Beweggrund zu der Tat iſt noch unbekannt.

Ein achtzigjähriger Bräutigam.) Jn der
Domkirche zu Schwerin in Mecklenburg fand dieſer Tage
die Trauung des Muſikdirektors George Hepworth mit einem
Fräulein B. ſtatt. Der Bräutigam vollendete am 22. Dezember
v. J. ſein achtzigſtes Lebensjahr, während ſeine Auserwählte
erſt dreißig Jahre alt iſt.

(Stürme auf Sizilien.) Aus Meſſina wird gemeldet
Dienstag ſind in Galati und Mamertino infolge des
herrſchenden Sturmes eine Anzahl Häuſer eingeſtürzt, andere
ſind, weil ſie einzuſtürzen drohen, geräumt worden. Das Un
wetter dauert an.

(Ein ſchweres Bauunglück) hat ſich auf dem
Rittergut Laaska bei Pritzwalk ereignet. Dort wird das
alte Herrenhaus abgebrochen, um einem Neubau Platz zu
machen. Während um die Mittagszeit zehn Maurer in einer
Stube des alten Gebäudes ſich aufhielten, brach die Decke
über ihnen zuſammen. Die Maurer wurden unter den
Trümmern begraben. Drei der Verunglückten wurden ſchwer,
ſieben leicht verletzt.

(Ueber einen durch Automobiliſten verübten
Akt unglaublicher Roheit), der ſich am Montag abend
in Groß Gerau abgeſpielt hat, wird aus Frankfurt a. M.
gemeldet: Ein Wiesbadener Automobil überfuhr einen Bier
kutſcher, der ſofort tot liegen blieb. Daraufhin ſchleppten die
Jnſafſen des Automobils die Leiche auf das Feld, ſpannten
die Pferde des Bierfuhrwerks aus, um den Anſchein eines
Ueberfalls zu erwecken und raſten in ihrem Fahrzeug davon.
Bei dem Fund der Leiche wurde infolgedeſſen zunächſt an
einen Raubmord gedacht, bis verſchiedene Merkmale die Tat
ſachen aufklärten. Die Automobiliſten ſind noch nicht ermittelt.

Ein unheimlicher Fund.) Aus Breslau wird
gemeldet: Auf dem Rauchkammerdeckel der Lokomotive des
üm Mitternacht in Breslau eintreffenden Hirſchberger Schnell
zuges wurde der vom Rumpf abgetrennte Kopf eines
jungen Manes gefunden. Trotz Abſuchung der Strecke
iſt die Herkunft des unheimlichen Fundes noch unbekannt.

(Zur Ermordung des Rittmeiſters vonKroſigk.) Die Meldung des „Seeſener Beobachters“,
ein Tierarzt des Dragoner Regiments in Gumbinnen Habe auf
dem Sterbebett geſtanden, den Rittmeiſter v. Kroſigk erſchoſſen

zu haben, beſtätigt ſich nicht.
(Mutter und Tochter tödlich verunglückt.)

Auf der Schlackenhalde der Hütte Phönix in Ruhrort
wucden beim Schlackentransport zwei Frauen, Mutter und
Tochter, getötet, eine dritte weibliche Perſon ſchwer verletzt,
indem mehrere ſchwer beladene Wagen entgleiſten und auf die
Genannten ſtürzten

(Mord und Selbſtmord.) Die von ihrem Manne
getrennt lebende Frau des Malermeiſters Gewert in
Hamburg hat ſich und ihren achtjährigen Knaben ertränkt

Der Sreik der ſüd deutſchen Konfektions
arbeiter.) Am Streik der ſüddeutſchen Konfektionsarbeiter
am Rhein und im Maingau ſind bisher 1500 Mann be-
teiligt. Davon entfallen 1300 auf den Schneiderverband und
200 auf die chriſtliche Gewerkſchaft.

worden.

Eine neue Auszeichnung) hat die Kaiſerin in
Geſtalt einer an der Uhrkette zu tragenden Chiffre
medaille für ſolche Perſonen geſtiſtet, die ſich in der frei
willigen Krankenpflege im ſüdweſtafrikaniſchen Feldzuge hervor
ragend bewährt haben. Die Medaille iſt bereits, wie der
„Konfeltionär“ mitteilt, an 31 Perſonen verliehen worden.

Ein franzöſiſches Unterſeeboot) ſtieß bei einem
Angriffsmanöver in der Nähe von Toulon infolge einer
falſchen Diſtanzberechnung ſo heftig gegen den Kiel des Panzer
ſchiffes „Jen a“, daß ſein Vorderteil teilweile zertrümmert
wurde. Doch gelang es dem Unterſeeboot, dank ſeiner un
verſehrt gebliebenen waſſerdichten Abteilungen, ohne weiteres
Unglück an die Oberfläche zu gelangen.

(Stiftung.) Dortmund, 6. Febr. Die Stadt
verordneten bewilligten anläßlich der ſilbernen Hochzeit des
kaiſerlichen Paares 50000 Mark zur Errichtung einer
Volksbibliothek.

(Drohender Rieſenſtreik in Amerika.) Die
Hoffnung auf eine friedliche Beilegung der Streitigkeiten
zwiſchen den Kohlenbergleuten und den Bergwerksbeſitzern iſt

jetzt auf allen Seiten aufgegeben worden. Beide Parteten
rüſten ſich zu einem Streik, der der größte werden würde,
den Amerika jemals erlebt hat. Der vierte Teil der
Bergleute des ganzen Landes ſetzt alles für den Kampf in
Stand. Jhr Streikreſerve Kapital beträgt gegen drei
Millionen Dollars. Die Bergwerksbeſitzer tun ihr möglichſtes
um ſich Kohlenvorräte für die nächſte Zukunft zu ſichern. Falls
ihnen dies nicht gelingt, wird die ganze Jnduſtrie des
Landes lahmgelegt. Alle Gruben werden durch den
Streik in Mitleidenſchaft gezogen. Die Zahl der Ausſtändigen
wird 550 000 Mann betragen

(Die zum Tode verurteilten) Musketiere Geppert
und Roſinski haben bekanntlich Berufung eingelegt. Jn
folgedeſſen hat das Oberkriegsgericht Beweisaufnahme an
geordnet durch Erfordern einer weiteren chemiſchen Analyſe
über das Vorhandenſein von Menſchenblut an den beiden
Extramützen der Täter. Die Mützen ſind zu dieſem Zweck an
den Gerichtschemiker Dr. Jeſerich in Charlottenburg geſandt

Nach Eingang des Gutachtens wird Termin zur
Hauptverhandlung anberaumt werden.

(Den Freund erſchoſſen.) In Wolfersdorf bei
Leipa i. B. erſchoß der 20jährige Schloſſer Blumentritt
beim Putzen eines Gewehres, in dem noch eine Kugel ſteckte,
ſeinen neben ihm ſtehenden beſten Freund und zukünftigen
Schwager, den 29 Jahre alten, in demſelben Geſchäfte tätigen
Gehilfen Guſtav Nobis. Die Waffe hatte ſich beim Putzen
entladen. Blumentritt iſt wegen des Unglücks faſſungslos.

Neueste Nachrichten.
Paris, S. Febr. Präſident Loubet ſagte

geſtern in einer Anſprache an die Mitglieder
des engliſchen Grafſchaftsrats: er ſei während
ſeiner Präſidentſchaft unabläſſtg bemüht geweſen, die
engliſchfranzöſtſche Harmonie herzuſtellen zum größten
Wohle der Menſchheit. England und Frankreich ſeien
die beſten Apoſtel des Friedens und des
Fortſchritts. Jn Beanwortung dieſer Anſprache
ſagte der Präſident des Grafſchafisrats: Wir kommen
als Friedensboten. Es wird uns zur größten Freude
gereichen, wenn unſer Beſuch dazu beiträgt, einen
dauerhaften Frieden zwiſchen den beiden Nationen zu
ſichern. Loubet brachte hierauf einen Trinkſpruch
auf den König, die Königin, die königliche Familie
und die Größe Englands aus, der engliſche Bot
ſchafter erwiderte mit einem Trinkſpruch auf Loubet.

Aachen, 8. Febr. Bei einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem berüchtigten Wilderer und zwei
Grenzwächtern bei Meenſen wurde der Wilderer
durch eine Kugel in den Kopf getötet.

Danzig, 8. Febr. Der Stationsaſſiſtent Rauten
berg wurde auf dem Bahnhofe von einem Rangier
zuge überfahren und getötet

Tanger, 8. Febr. Der Regierung find Briefe
des Thronbewerbers überliefert worden, in denen dieſer
die Bevölkerung im Weſten und Norden auffordert,
ſich unter den Fahnen Mulei Mobammeds zu ſammeln
und ſeine baldige Ankunft in der Gegend von Fez
ankündigt.

Waſhington, 8. Febr. Auf Erſuchen Vene
zuelas hat die Regierung der Vereinigten Staaten
den amerikaniſchen Botſchafter in Paris beauftragt,
die Intereſſen Venc uelas wahrzunehmen.

WBaren- und Vryduktenvörſe,
Berlin, 7. Februar.

Juli 189,50, Sept. Mk.
172,25 Juli 171.75 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 bg
Mai 161,75, Juli 163,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 129,75, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
51,90, Okt. 53,10 Mk.

Die höheren amerikaniſchen und engliſchen Kurſe haben
am Vormittagsmarkt leicht befeſtigt, an der Börſe wurde aber
die Tendenz matt, da das vermehrte Angebot der ungenügenden

Kaufluſt gegenüber trat. Preiſe für alle Artikel nachgebend.
Mais und Rüböl ſtetig.

Reßlameteil.
iſt aber wirklich zum verzweifeln!

Weizen 1000 kg Mai 188,25
Roggen 1000 kg Mai

Seit vier Wochen dieſelbe Leier: Herr Meier iſt
Herr Müller kann nicht kommen Fräulein

Und ich ſitze da und weiß
mir vor Arbeit nicht zu helfen. Jch will Jhnen
was ſagen, Herr Rapp: buchen Sie 29 Mk. auf

j Geſchäftsunkoſten! Und Sie, Karl, beſorgen für

krank.

Schmidt liegt zu Bett!

die 20 Emmchen Fay's ächte Sodener Wineral
Paſtillen, aber ſofort bitte. Die werden dann an
das Perſonal verteilt, damit die ewigen Erkältungen
einmal aufhören Für 85 Pfg. die Schachtel in
ſämtlichen Apotheken, Drogen und Mineralwaſſer
handlungen zu haben.

Varantworſiſche Redoltt n, Druck vnd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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